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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljqährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
| Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poſt · 


anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Olde 


ulſche } 


Sonntag, den 29. Juli 


1894. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 
Auguſt u. September 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Sonntags beilage zum 


Preiſe von nur | 
1 Mark. 


5 Jede Poſtanſtalt, Landbriefträger, fo: 
wie die Abholſtellen nehmen Abonnements⸗ 
beſtellungen entgegen. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 28. Juli. 

— Der Kaiſer unternahm am Donners⸗ 
tag früh 8 Uhr von Oldoera aus einen Ausflug 

Über Oldenwand nach dem 


der „Hohenzollern“ zurück. Der Kaiſer gedenkt 
noch bis Sonntag in Oldoera zu verbleiben. 
vom Wetter überaus begünſtigt. Am Mittwoch, 
9 Auguſt wird die Ankunft des Kaiſers in 
Wilhelmshaven erwartet. 

H Bord des Panzerſchiffen „Sachſen! in 


Hans und Julius, 


a er dem Kronprinzenpaar einen Beſuch ab. 


„ ſchulden herbeigeführt worden waren, hatten ſie 
nach dem ergangenen Urtheile der Staatskaſſe 
die für Ausbeſſerung beſchädigter Fahrzeuge 


Inſeraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
Ben: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
=: raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. 


zahlungen zu erſetzen. 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt den Be⸗ 
troffenen nunmehr die Reſiſchuld im Betrage 
von ungefähr 35 000 bis 40 000 M. durch die 
Gnade des Kaiſers erlaſſen worden. 
— Das „Reichsgeſetzblatt“ 
den Handels» Vertrag 
Uruguay. 


— Dem Reichstage ſoll nach Mittheilung] handen, 
der „Köln. Ztg.“ der Reichshaushaltsentwurf] werden. 


gleichzeitig mit den bereits jetzt vom Bundes⸗ 
rath fertiggeſtellten Vorlagen, insbeſondere der 


Fernſprech⸗Auſchluß 
Zuſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nedaktion : Brückenſir. 34, I. Et. 


Nr. 46. dieſer Firmen 


Auf Befürwortung des ] Bahn von Wilhelmsbrück via Kaliſch⸗Lodz nach 


Warſchau herbeizuführen. Die in früheren 
Jahren ertheilte ruſſiſche Konzeſſion ſei für den 
Bauunternehmer in Anbetracht des Baukapitalse 
zu ſehr eingeſchränkt geweſen, und darum ſei 


veröffentlicht | der Ausbau geſcheitert; jetzt ſei aber, — in 
mit folge einer von ſehr einflußreicher Seite zuge: 


ſagten Intervention — begründete Ausſicht vor⸗ 
daß günſtige Bedingungen zugebilligt 
Allerdings werde der Fortgang der 
Sache davon abhängen, ob die Intereſſenten die 
erforderlichen Aufwendungen für die Koſten zur 


Strafprozeßnovelle, gleich bei der Eröffnung in Erlangung der Konzeſſion und die Anfertigung 
der zweiten Hälfte des Novembers unterbreitet | neuer Vorarbeiten machen würden. 


werden. 


— Eine intereſſante Kontroverſe hat ſich 


— Wie eine Berliner Korreſpondenz ber zwiſchen der Handelskammer in Nordhauſen 


richtet, 
Spandau eine Anzahl Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften mit einem neuen Infanterie⸗ 
Gewehr ausgerüſtet, nämlich mit 
Spanien zur Einführung gelangenden, 
Deutſchland hergeſtellten Infanterie ⸗Gewehr. 
Daſſelbe, 


find bei der Infanterie ⸗Schießſchule zu | und dem landwirthſchaftlichen 


das ein Kaliber von 7,9 Millimeter] ſchwer geſchädigt ſeien, 


Verein der 
goldenen Aue erhoben. Die Handelskammer 
hatte in ihrem vor Kurzem erſchienenen Jahres 


dem in | berichte für das Jahr 1893 unter Anderm an⸗ 
in] geführt, daß im Berichtsjahre einzelne Erwerbs⸗ 


zweige durch Maßnahmen der ſtaatlichen Behörden 
und daß auch die Ge⸗ 


hat, ein verbeſſertes Mauſer⸗Gewehr und leichter | währung einer 25prozentigen Frachtermäßigung 


Geſtalt in Deutſchland eingeführt werden ſoll. 
Nach derſelben Korreſpondenz ſollen auch Ver⸗ 


Seine Ausflüge waren in den letzten Tagen ſuche mit dem neuen Armee⸗Revolver gemacht 


werden. 


— Der Zuſtändigkeit der Verkehrsinſpektionen nahm 


ſoll nach der geplanten Neugeſtaltung der preußi⸗ 


Prinz Heinrich traf am Freitag ſchen Staatseiſenbahnverwaltung u. a. auch die 
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ſelhſtſtändioe 


— Sa 2 
Der König von Dänemarkſchwerden bis zu Streitgegenſtänden von Handelskammer wies dieſelbe den 
Bisher wurden | Vorwurf 
den Beſchwerden] Landwirthſchaft entſchieden zurück. Sie habe den ruſſiſchen Geſandtſchaften 


300 Mk. überwieſen werden. 


wodurch 


unterrichteter 


ſichert, daß weit vorgeſchrittene Verhandlungen reichen. 


des Vertreters der Stettiner 
Lenz und Co., Herrn George 


Breslau, mit den maßgebendſten Intereſſenten] reiſende Decls dahin, 


und Bahnanlagen verurſachten Koſten aus und ruſſiſchen Behörden die Ausſicht eröffnen, 


eigenen Mitteln durch angemeſſene Abſchlags⸗ 


Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Raifer Wilhelms I. mit dem General von 
meldet wurde, dahingegangen. 
gehörte im beſten Sinne des 
dolksthümlichen Erſcheinungen Berlins; die hohe, 
N schlanke Geſtalt ſtets gerade aufgereckt, 
2) Boßen blauen Augen klug und 
„ blickend, in dem gebräunten Geſicht viele 
2 bumoriſtiſche Fältchen, unter der Mütze das nie 


die Bewegungen ſicher und raſch, fo 


General von Winterfeldt ſtets etwas „Feld⸗ 


Steinmetz. 
= Ddaqren bedeutend anders. 
I Wenige Götter neben ſich gelten ließ, gehörte 
Winterfeldt zu den 


unterhaltendſten Offizieren; er war überall 


In den Salons der Diplomaten, 


beſſen langjähriger Adjutant er war, wie 
bei den Liebesmahlen der Garde⸗ Regimenter, 


„Wieder iſt eine jener kernigen, aus feftem | Alten und ſcherzte luſtig mit den Jungen, 
Holze geſchnittenen militäriſchen Figuren aus | wir glauben, wir glauben, er that das Letztere 
der Zeit und nahen perſönlichen Umgebung doch 


Winterfeldt, deſſen Tod dieſer Tage ge: Exzellenz ſtets bei Habel entgegen, 
Der General | Willkommen erſcholl oft, faſt täglich, | 
Wortes zu den] wir jeden Vormittag und manch liebes Mal] der Königin Luiſe iſt vorhanden, 


die | Provinz 
freundlich | man von Dreſſel, von Hiller, 
von den Weinen des Monopol⸗Hotels und des ſehen, daß ſich 
Und doch ſelben verändert hat: der 


narſchmäßiges“ an fi und erinnerte in ſeinem müden 
Aeußeren vielfach an den alten Haudegen] Stoßen und Drängen, Schieben und Drücken, 
Aber ſein Weſen und Charakter | ein Schauen und Aufpaſſen, Betrachten 
Während Steinmetz] Unterhalten, 


liebenswürdigſten und] neben Cafe 


bei den Nachmittagthees der ſchönſten (und deshalb! uns in einer nach den Linden zu 


eine Weiterführung der 


auch viel angefeindetſten) Gräfin Berlins 
auf dem grünen Raſen Hoppegartens. 


„Exzellenz“ erſchienen, wurde er mit aufrichtiger] kleinere Tiſche, zum Theil nach ihrer 
Herzlichkeit begrüßt; etwas ungemein Jugendlich hin gerundet, 
Friſches, Kernig⸗Soldatenhaftes ging von ihm] halten haben. 


aus, er unterhielt ſich aufmerkſam mit den 


noch lieber wie das Erſtere! 


auch Abends. Wer iſt Habel? In der 


kennt man den Namen nicht, | 
von Uhl gehört, 


Kaiſerhofs, von Habel aber nichts. 


lurz getragene dichte weiße Haar hervorquellend, | gehört dieſe Weinſtube zu den eigenthümlichſten ofen, 
. hatte] und feſſelndſten Berlins. 


Soeben no 
von dem wogenden Lärm des raſtloſen, 
Verkehrs unter den 


ſtadt, in der wir uns befinden, und nun, 
Bauer, eine ſchnelle 


in einen etwas dunklen Hausflur hinein, 


gern geſehen, am „jungen Hofe“ ſowohl wie | in der nächſten Minute exiſtirt das moderne] jenem des ſchäumenden 
bei den] Berlin nicht mehr für uns, 
kleinen Tafelrunden des Prinzen Alexander, dafür in ſeinen Bann genommen. 


das alte hat uns 


Man kann ſich thatſächlich keinen 
Gegenſatz denken, wie dieſen. Wir 


chen] Befeitigung vorhandener Noth 


Breslau⸗Warſchauer! ſchaft ſei. 


wie | geräumigen zweifenſtrigen Vorderſtube, 
Wo | Mitte ein langer, hölzerner Tiſch ſteht, 


aber | an den Wänden hängen ze 


Ein beſonders s Willkommen ſcholl] Kaiſer Wilhelm I., 
f 159 und biejes | Prinz in en vierzigſten Lebensjahre etwa | und Sporengeklirr, raſſeln die Stimmen durch⸗ 


oder jagen | dargeſtellt. 


da hat] Jahrhunderts, unter anderm dabei eine 


ch iſt man] die Spiegel, die Tiſche und Stühle; 
nimmer⸗ genau jo geblieben, wie es unſere 
Linden umtoſt, ein] und wohl auch Urgroßväter gekannt. 


und] beute ihre Enkel beharrlich und des 
es iſt eben die moderne Millionen. Zeigers der Uhr ſpottend an dieſen nar 
dicht] weißgeſcheuerten Tiſchen, 

Schwenkung] Studium des Rothweins, 
und | der ſorgſam bereiteten Bowle, 


größeren | ausgewachſene Enkel, 
befinden | nerale, 
gelegenen ! eben erwähnten langen Tiſch ſchaaren, in be- 


A Brigsdalgletſcher als das deutſche iſt, fol jo viele Vorzüge ber auf Futtermittel zu denjenigen Maßregeln zähle, 
und kehrte um 5 Uhr Nachmittags an Bord ſitzen, daß es eventl. auch in etwas abgeänderter 


welche den ohnehin in ſchwieriger Lage 
befindlichen Handel trafen. Die Großgrundbeſitzer 
der Gegend erblickten hierin einen Angriff 
auf die Landwirthſchaft; der Vorſitzende des 
landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue 
auf das Schärfſte in dieſem Sinne 
Stellung, und auch die konſervattve Preſſe gab 
dieſer Stimmung Ausdruck 


gegnerlſchen 
angriffsweiſen Vorgehens gegen die 


ſeiner Zeit, wenn auch erfolglos, die der Land⸗ 


worauf ſich vielfach unliebſame Verzögerungen entſtanden find. wirthſchaft zugeſtandene Frachtermäßigung auch 
Tage ein für den Handel verlangt, 


8 Petersburg, wonach alle Nach-] Einſeitige der 
Telegramm aus SP N 70 fe der | der oe daß alle Maßregeln, welche zur Boot wurde in den Grund gebohrt, wobei 


ſtände getroffen | 14 Perſonen getödtet und 11 ſtark verletzt 
begrüßen ſind, unter wurden. 


bekämpfe nur das 
Maßregel, und ſei nach wie vor 


werden, mit Freuden zu 
keinen Umſtänden aber ſo getroffen werden 
fie einem Erwerbs zweige 
zum Wohle, dem andern zum Nachtheile ge⸗ 


Außenſeite 
an den Wänden ihren Platz er⸗ 

An den Fenſterſeiten ſind alt⸗ 
modiſche Spiegel in Poliſanderholz angebracht, 


portraits des „dicken Wilhelm", König 
Wilhelm II., dann ſeiner 
aber auch dieſer noch als 


gutes Bildniß 
ferner Litho⸗ 
graphien aus dem Berlin zu Anfang dieſes 


Auch ein 


dieſer Habel'ſchen Weinſtube, aus der wir er⸗ 
nichts oder faſt nichts in der⸗ 
kleine braune Kachel⸗ 
die Decke mit ihren gemalten Verzierungen, 
alles iſt 


Und wie fie es dereinſt gethan, 


mit Bedacht 
mit Emſig 


die militäriſchen Enkel find, zumal im Winter, 
oft in der Mehrzahl, es 
Stabsoſſiziere und Ges 


die ſich zur Mittagsſtunde um jenen 


in deren] ſonders großer Anzahl, wenn 
während | Vorftellung bei 


itgenöſſiſche Del: | und funkelt es dann von 
Friedrich] Art, von 
Nachfolger bis auf Aufſchlägen, von 


Anſicht] mußte früher fort“, „Nein, 


fo figen | Unterhaltung, 
flüchtigen] geräth und alsbald munter im alten Fahrwaſſer 
benreichen, | fortſprudelt; Dienſtliches, 
ch dem] ſchaftliches, Erinnerungen an 
eit dem] Mittheilungen über gemeinſame 
mit Frohſinn] Kameraden, 
Sektes widmend. Und] rauſcht lebhaft, 


find meiſt ſchon recht] ſtehen vergißt und ſich g 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Snferaten-Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filtaler⸗ 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Fraukfurt a./ M., d urn 


berg, München, Hamburg, Königsberg ze. 


den Werth des zentralen Afrika. Die unge⸗ 
heuere Entfernung von der Küſte werde ſtets 
ein Hinderniß ſein, um aus dem Lande Vortheil 
zu ziehen. So können z. B. Karagwe und 
Uganda mit ihren Hilfsquellen niemals mit der 
Region des Schire, des Sambeſi, mit Uſagara 
oder dem Kilimandſcharogebiet wetteifern. Selbſt 
mit einer Eiſenbahn können dieſe den großen 
Seeen benachbarten Gebiete keine Konkurrenz aus⸗ 
halten mit dem Schire und Sambeſi, die frucht⸗ 
barer ſind, und wo der Transport zu Waſſer 
bis zur Küſte auf einer halb jo großen Ent- 
fernung erfolgen kann. In demſelben Bericht 
äußert ſich der Afrikareiſende über die An⸗ 
wendung der Prügelſtrafe in Oſtaftika und bes 
hauptet, daß dieſe in der That eine häufige 
und ſcharfe ſei. Er habe geſehen, wie eine 
Frau geſchlagen wurde, als ſie zur Ablegung 
eines Zeugniſſes vorgeladen war. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die evangeliſchen Seniorate von Trencſin, 
Liptan und Turocz haben die Entſendung einer 
Deputation an den Kaiſer beſchloſſen mit der 
Bitte, dem Ehegeſetz die Sanktion zu ver⸗ 


weigern. 
Nußland. 
In vielen ruſſiſchen Geſandtſchaften im 
Auslande befinden ſich als Angeſtellte in niederer 
dienſtlicher Stellung nicht wenig ausländische 


In einer dieſer Unterthanen. Gegenw dg. nun Meade 


zu bejegen und zwar derart, daß zum erſten 
Januar 1895 bereits kein Ausländer mehr bei 
im Auslande 
ſein darf. N 

Nähe der Gouvernementsſtadt Grodno 
Niemen ein Paſſagierdampfer mit 
zuſammengeſtoßen. Das 


angeſtellt 

In der 
iſt auf dem 
einem Trajektboote 


Italien. 


„etwas los war“, 
Seiner Majeſtät, Parade, 
Parole⸗Ausgabe, Neujahrs⸗ und Geburtstags- 
Gratulation im Schloß, Beſichtigungen der 
einzelnen Regimenter und dergleichen. In 
dem beſcheidenen, altväterlichen Gemach blitzt 
Ordensſternen aller 
und ſilbergeſtickten Kragen und 
den Fangſchnüren der Adju⸗ 
tanten, erſchallt alle Augenblicke neues Säbel⸗ 


gold⸗ 


einander: „Majeſtät waren ſehr gnädig“, 
„Majeſtät meinten ſo und ſo“, „Haben 
Majeſtät etwa nach mir gefragt?“ — „Ich 
Majeſtät ſprachen 
nur noch mit Exzellenz von Werder, dann war 
Schluß!“ und nun ein allgemeines Aufſtehen, 
Scharren, Hackenzuſammenſchlagen, Vorſtellen, 
Verbeugen, irgend eine Durchlaucht oder gar 


Hoheit iſt eingetreten und geruht eine 
Großväter] Stärkung einzunehmen. Zuerſt ein etwas 
befangener, konventioneller Ton in der 


die jedoch wieder raſch in Fluß 


öfliches, Geſell ⸗ 
b 355 Feldzüge, 
Freunde und 
und vor allem Anekdotiſches, das 
abwechslungs voll durcheinander, 
daß ſelbſt die Durchlaucht oder Hoheit das Auf⸗ 
ern an einer neuen 
„Runde“ oder einem Extra⸗Fläſchchen betheiligt. 
Und dann, namentlich in den letzten Monaten, 
mit einem Male ein verhalteneres Sprechen 


in Frankreich nichts davon willen. Trotzdem hat 
ſich der Heilige Vater nunmehr entſchloſſen, zur 
Friedensfrage entſchieden Stellung zu nehmen 
und hat bereits die Grundlage für eine die Ab⸗ 
rüſtung betreffende Encyclica ausgearbeitet, 
Die Encyclica wird nach der Encyclica über 
die Vereinigung der ſchismatiſchen Kirche mit 
Rom, erſcheinen. Der Papſt fügte hinzu, wenn 
auch ſofortige praktiſche Folgen von der Friedens⸗ 
encyclica ſchwerlich zu erwarten ſeien, ſo werde 
doch der moraliſche Einfluß des Papſtthums 
zu Gunſten des Weltfriedens ſchwer ins Ge⸗ 


wicht fallen. 
Frankreich. 

Das franzöſiſche Anarchiſtengeſetz iſt am 
Donnerſtag von der Deputirtenkammer endgiltig 
mit 268 gegen 163 Stimmen, wie ſchon 
gemeldet, alſo mit einer Mehrheit von 105 
Stimmen angenommen worden. Die Vorlage 
ging ſofort dem Senat zu, der die Dringlichkeit 
genehmigte und eine Kommiſſion wählte, von 
der kein Widerſpruch gegen den Entwurf er- 
wartet wird. Danach ſcheint man ſich im 
Senat über die Bedenken gegen die zweifelhafte 
Faſſung, die das Geſetz in der Deputirten⸗ 
kammer erfahren hat, hinwegſetzen zu wollen, 
um der Regierung keine Verlegenheit zu be⸗ 
reiten. 

Der Prozeß gegen den Anarchiſten Meunier, 
der beſchuldigt iſt, die Dynamitverbrechen im 
Reſtaurant Very und in der Lobaukaſerne ver⸗ 
übt zu haben, iſt am Donnerstag vor dem 
Schwurgericht in Paris verhandelt worden. 
Meunier war im Jahre 1892 in contumaciam 
zum Tode verurtheilt worden und iſt in dieſem 
Jahre von England an Frankreich ausgeliefert 
worden. Meunier behauptet, keines der beiden 
Verbrechen begangen zu haben. Das Schwur⸗ 
gericht bejahte alle Schuldfragen, billigte dem⸗ 
ſelben aber mildernde Umſtände zu. Meunier 
wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. 

Großbritannien. 

Die engliſche Budgetbill iſt vom engliſchen 
Oberhaus nach vierſtündiger Debatte ohne 
Abſtimmung auch in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen worden. 

Schweden und Norwegen. 

Die ſchwediſche Regierung beabſichtigt, wie 
man aus Stockholm meldet, längſt der Oſtſee⸗ 
küſte auf den dazu gehörigen Scheereninſeln hohe 

Wachtthürme errichten zu laſſen, welche mit dem 
Feſtlande in telephoniſche Verbindung gebracht 
werden ſollen und von wo aus in Kriegszeiten 
das Herannahen von feindlichen Kriegsſchiffen 
rechtzeitig gemeldet werden ſoll. Prinz Oskar 


Chef des Kanonenbootes „Svensk⸗ 
— — RFC 
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um zunächſt dort einen dafür geeigneten Punkt 
ausfindig zu machen. 

Bulgarien. 

Die ruſſenfreundlichen Aeußerungen des 
Fürſten Ferdinand, die ſchon in Rußland wenig 
Gegenliebe gefunden hatten, haben in Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtark verſchnupft. Das ungariſche Re⸗ 
gierungsorgan bringt eine Wiener Meldung 
über die Stimmung im Miniſterium des 
Aeußern wegen Bulgariens. Die „Nemzet“ 
ſchreibt, der Abgang Stambulows habe in 
Wien keinen günſtigen Eindruck gemacht, weil 
Stambulow ſich ſtets als charakterfeſter Menſch 
erwieſen habe, während man Stoilow und den 
Fürſten für ſchwach hält, wozu noch der Um⸗ 
ſtand komme, daß der Fürſt jetzt um die Aner⸗ 
kennung ſeitens Rußlands ſich bemühe. Dieſem 
— ne] 
oder gar Flüstern, was ſonſt an dieſem Tiſche 
nicht Mode iſt, ein Zeichengeben und Achſel⸗ 
zucken, Zwiſchenrufe, wie „empörend,“ „kaum 
glaublich“, „weiß man denn noch nichts?“, 
„Welch' eine Schuftigkeit!“ „hängen müßte 
man den Kerl!“ — — man war auf das „be 
wußte Thema“ der anonymen Verdächtigungen 
in den Hofkreiſen, die ja ſeitdem lange genug 
die Oeffentlichkeit beſchäftigten, gekommen, und 
Dieſer oder Jener wußte Neues von den boden⸗ 
loſen Gemeinheiten — es giebt kein anderes 
Wort dafür — zu berichten, durch welche der 
Ruf der makelloſeſten, vornehmſten Damen, 
deren eine mit der kaiſerlichen Familie eng ver⸗ 
wandt iſt, in den Schmutz gezerrt werden ſollte. 
Aber das Thema war ſo widerwärtig, Jeder 
fühlte ſich ſo degoutirt davon, daß es ſchnell 

verſchwand und durch irgend eine gut pointirte 
Bemerkung, durch einen Witz, eine hübſche 
Anekdote oder luſtige Kriegserinnerung der 
alte Frohſinn von neuem an den Tiſch ge⸗ 
feſſelt wurde. In der Kunſt des Erzählens 
war Exzellenz von Winterfeld ein Meiſter, und 
wenn man aus dem humoriſtiſchen Aufleuchten 
in ſeinem Geſicht merkte, daß er einige Ge⸗ 
ſchichtchen zum Beſten geben wollte, ſo rückte 
alles näher zuſammen, um kein Wörtchen zu 
verlieren, und des Erzählers Lachen miſchte ſich 
luſtig in das ſeiner Zuhörer. Nun iſt der 
redegewandte Mund verſtummt, die prachtvolle 
Geſtalt dem Senſenmanne doch unterlegen, der 
Platz der Exzellenz bei Habel wird leer bleiben, 
aber die Erinnerung an einen der vornehmſten, 
bravften, liebenswürdigſten Generale aus der 
Zeit Kaiſer Wilhelm I. wird noch lange treu 
gepflegt werden. 


Paul Lindenberg. 


Umſtande werde es auch zugeſchrieben, daß die 
ruſſenfreundliche Tendenz in Bulgarien immer 
mehr überhand nimmt. Das Miniſterium wolle 
abwarten, welche Stellung die Sobranje dem 
neuen, veränderten Zuſtande gegenüber einnimmt, 
und hoffe, daß dieſe ſich den ruſſenfreundlichen 
Tendenzen gegenüber ablehnend verhalten werde. 


Aſien. 

Aus Korea liegen durchaus widerſprechende 
Nachrichten vor. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Shanghai vom 
Freitag iſt daſelbſt in der Nacht vom 26. zum 
27. eine Depeſche von einer hohen Perſönlich⸗ 
keit aus Tientſin eingelaufen, wonach die 
Friedensausſichten ſich günſtiger geſtalten. Da⸗ 
gegen wäre am 27. Morgens gemeldet worden, 
daß der Krieg erklärt worden ſei. Die Tele⸗ 
graphen verbindung mit Korea iſt unterbrochen. 
Die Meldung von der Kriegserklärung hat 
bisher noch gar keine offizielle Beſtätigung er⸗ 
halten. Sicher iſt nur, daß ein anſcheinend 
unerhebliches Gefecht zwiſchen der Palaſtgarde 
des Königs von Korea und den japaniſchen 
Vorpoſten ſtattgefunden hat. Im engliſchen 
Unterhauſe erklärte der Parlaments unterſekretär 
des Auswärtigen Grey, die engliſche Regierung 
hätte keine Information über die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Japan und China, obſchon es 
verlautete, daß vor Kurzem zwiſchen japaniſchen 
Truppen und einigen koreaniſchen Wachen 
Schüſſe gewechſelt worden wären. 

Ein Berliner Blatt will wiſſen, daß China 
an Japan den Krieg erklärt habe. Den casus 
belli bilde ein Angriff der japaniſchen Flotte 
auf die Truppen der chineſiſchen Transport⸗ 
ſchiffe. Eine Seeſchlacht habe bereits vor drei 
Tagen ftattgefunden, bei welcher der Verluſt 
der Chineſen ſehr beträchtlich geweſen ſein ſoll. 


— 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. Juli. Die hieſige Gemeinde⸗ 
vertretung bedient ſich ſeit Kurzem eines neuen Stadt⸗ 
ſiegels. Anſtatt des Adlers iſt aus der alten geſchicht⸗ 
lichen Zeit ein junger Ritter mit dem Stabe ver⸗ 
bildlicht, welcher auf zwei Weinreben jedſeitig von 
einer Taube flankirt wird. Die Taube heißt aus 
dem Deutſchen ins Polniſche überſetzt Golumbka, 
daher der Ortsname Gollub. — Durch die Einrichtung 
des Poſtamts III auf Bahnhof Scönfee, werden 
die hieſigen Poſtſachen nicht mehr in Poſtamt Stadt 
Schönſee ausgekartet, ſondern der Poſtomnibus fährt 
jetzt direkt nach dem Bahnhofe durch. Hierdurch iſt 
auch das leidige, beſonders im Winter oft mehr als 
½ſtündige Halten der Perſonenpoſt vor dem Poſtamte 
in Stadt Schönſee beſeitigt. 

Kulm, 26. Juli. In der Angelegenheit der Unter 
ſchlagungen durch den Kaſſirer Lauterborn ſind zum 
30. Juli eine General-Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins und zum 1. Auguſt eine Verſammlung von 

dern, mit Ausſchluß des Vorſtandes und des 


F wwurhti, — Dr Sem Vobtamsır 
fol darüber beſchloſſen werden, den Verbandsreviſor 
der Genoſſenſchaften mit der Reviſion der Vorſchuß⸗ 
bücher zu betrauen, um eine beſtimmte Unterlage zu 
gewinnen, klagend gegen den Vorſtand bezw. einige 
wohlhabendere Aufſichtsrathsmitglieder vorgehen zu 
können. Ueber die mangelhafte Reviſion der Kaſſe 
find Dinge zum Vorſchein gekommen, welche als un⸗ 
verantwortlich bezeichnet werden müſſen. In den 
Verſammlungen wird es zu ſehr ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen kommen. Erwähnenswerth iſt, daß ein Be⸗ 
lag von 15 000 Mk, beſtehend aus Staatspapieren, 
welcher ſeit langer Zeit als in Einnahme ſtehend ge- 
führt wurde, garnicht vorhanden iſt. Die Schuld, 
daß der Verein eine ſolche Auflöſung gefunden hat, 
kann nur den Vorſtand und den Aufſichtsrath treffen. 
Auch ſind viel zu hohe Gehälter bei den nur mittel⸗ 
mäßigen Geſchäften gezahlt worden. So erhielt der 
Kaſſirer 800 — 1000 Thaler, der Kontrolleur 400 Thlr. 
und der Direktor 300 Thlr. Von den Depoſiten von 
270 000 Mk. find erſt etwa 100 000 Mk. zurückgezahlt. 
90 000 Mk. laufen in Wechſeln und 80 000 Mk, der 
bisher ermittelte Defekt, werden von den Schuldigen 
aufgebracht werden müſſen. 


Liſſewo (Kr. Culm), 28. Juli. Geſtern Nach- 

mittag 5 ¼ Uhr ertönte hier das Feuerſignal. Ein 
Theil unſrer freiwilligen Feuerwehr hatte ſich zum 
Feuerwehrtage nach Graudenz begeben, die anderen 
Feuerwehrmänner ſchleppten die Spritze an die Brand⸗ 
ſtelle, es brannte der Dachſtuhl im Haufe des Tiſchler⸗ 
meiſters Herrn Liszmanski; es gelang in kurzer Zeit 
das Feuer zu löſchen. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch nicht bekannt. 
Bromberg, 26. Juli. Ein ſeltſames Vorkommniß 
iſt kürzlich in der Stadtverorduetenverſammlung zur 
Begründung der Nothwendigkeit einer Aenderung an 
den Kühlanlagen der ſtädtiſchen Gasanſtalt mitgetheilt 
worden. Es war im Winter, die Gasanſtalt acheitete 
mit Hochdruck, als der Oberbürgermeiſter, Dezernent 
der Gasanſtalt, deren Kühlraum betrat; er war nicht 
wenig erſtaunt, „überall dort, wo die Kühlrohre (am 
oberen Ende) einen Verſchluß haben, auf denſelben je 
einen Mann ſitzen zu ſehen — in Reih und Glied wie 
die Hühner auf der Leiter“. Nach dem Grund ihres 
eigenthümlichen Beginnens befragt, gaben die Arbeiter 
dahin Auskunft, ſie wollten durch ihr Körpergewicht 
die Verſchlüſſe beſchweren, damit dieſe durch das hin⸗ 
durchſtrömende Gas nicht geſprengt würden. — Das 
iſt allerdings eine un verantwortliche Sicherheits vor⸗ 
eb die allen Unfallverhütungsvorſchriften Hohn 
pricht. 

r en 27. Juli. Die hierſelbſt vor kurzer 
Zeit errichtete Waſſerheilanſtalt erfreut ſich bereits 
eines regen Zuſpruchs. — Durch die Rothlaufſeuche 
hat in letzter Woche der Beſitzer der Dampfmolkerei 
in Schwarzenau 60 Schweine verloren. 

Graudenz, 27. Juli. Zum 14. weſtpreußiſchen 
Feuerwehrtage, der am 27., 28. und 29. Jul her 
ſtattfindet, ſind die meiſten Gäſte eingetroffen. 
Nach den Anmeldungen rechnet der Ortsausſchuß auf 
etwa 200 Theilnehmer aus den 41 Wehren des 
Verbandes, darunter ungefähr 30 Graudenzer Feuer⸗ 
wehrleute. Der Brandmeiſter⸗Kurſus begann heute. 
Es werden 51 Brandmeiſterſchüler Theil nehmen. 

Schneidemühl, 27. Juli. Nach heute hier einge 
gangener Mittheilung des Miniſteriums des Innern 
iſt der Spielplan zur Brunnenlotterie von der Re⸗ 
gierung genehmigt worden. 


reiche Früchte getragen. 
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Poſen, 26. Juli. Der polniſche Aerzte⸗ und 
Naturforſchertag in Lemberg hat beſchloſſen, ſeine 
nächſte Verſammlung in drei Jahren hier abzuhalten. 
— Heute früh ereignete ſich auf dem Fort Winiary 
beim Revolverſchießen ein Unglücksfall, indem der 
Gefreite Neuer von der 3. Batterie des Poſenſchen 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 durch die Unvorſichtigkeit 
eines anderen Kanoniers von rückwärts einen Schuß 
durch den Unterleib erhielt. Der Gefreite Neuer liegt 
im Lazareth faſt hoffnungslos darnieder. 


. 
Die Jubelfeier der Königsberger 
Univerſität. 

Königsberg, 27. Juli. 


Ueber den Feſtakt in der Aula der Univerſität be⸗ 
richten wir noch das Nachſtehende: Nachdem der 
Herr Unterſtaatsſekretär die verliehenen Standeser⸗ 
höhungen und Ordenzeichen bekannt gegeben, wandte 
ſich zunächſt der Herr Rektor nach dem Prinzen zu, 
ſprach ſeinen und der Univerſität Dank für das Er⸗ 
ſcheinen Sr. königlichen Hoheit aus und brachte unter 
dem Hinweis, daß dies und die eben bekannt gegebenen 
huldvollen Auszeichnungen wieder ein Gnadenakt 
Kaiſer Wilhelms II. ſei, ein Hoch auf denſelben aus. 
Alsdann verlas Profeſſor Dr. Fleiſchmann ein ſehr 
warm gehaltenes Begrüßungstelegramm des am Er⸗ 
ſcheinen verhinderten Staats- und Kultus miniſters 
Boſſe; darauf verließ der Oberpräſident Graf Stolberg 
ſeinen Platz und trat zu dem auf den Stufen ſtehen⸗ 
den Rektor der Univerſität, um als erſter Beamter der 
Univerſität derſelben ſeine Glückwünſche darzubringen. 
Als nächſter Gratulant trat dann Staatsminiſter a. 
D. v. Goßler, der Oberpräſident von Weſtpreußen, 
hervor und ſprach ſeine Glückwünſche und die der 
Schweſterprovbinz aus. Es folgten, vom Herrn Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Zorn vorgeſtellt, einzelne 
Herren, die verſchiedene Körperſchaften hieſiger wie 
auswärtiger Städte vertraten. Eine ſtudentiſche Ab⸗ 
ordnung beſchloß die Reihe der Gratulanten. Seitens 
des Rektors war auf all die einzelnen Anſprachen, die 
alle mit Glückwünſchen endeten, in höchſt. geiſtvoller 
Weiſe erwidert und Namens der Univerſität der Dank 
ausgeſprochen worden, und es erfolgte noch durch 
Profeſſor Dr. Fleiſchmann die Nennung derjenigen 
Einzelnen und Körperſchaften, welche ſchriftlich oder 
auf dem Drahtwege Glückwünſche übermittelt hatten. 
Nachdem der Rector magnificus ſich noch vor dem 
Prinzen verneigt und damit den Schluß des Feſtaktes 
bezeichnet hatte, verließ der Prinz ſeinen erhöhten 
Sitz, worauf der auf der Empore poſtierte Chor 
des hieſigen Sängervereins unter Direktion von R. 
Schwalm den Schlußgeſang „Preis und Dank dem 
Weltenmeiſter“ anſtimmte. Auf den Feſtakt in der 
Aula folgte dann das Feſteſſen im Landeshauſe. Im 
unteren Veſtibül erwarteten der Herr Oberpräſident, 
der Herr kommandirende General, der Rektor und der 
Kuratorialrath Maubach und die Dekane der vier 
Fakultäten das Eintreffen des Prinzen. Nach⸗ 
dem der Ehrengaſt Platz genommen, ließen 
ſich die Feſttheilnehmer auf ihre Plätze nieder. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete der Prinz, indem er 
in kurzen kräftigen Worten ein dreifaches Hurrah auf 
den Kaiſer und König ausbrachte. Unmittelbar darauf 
erhob ſich der Rektor Profeſſor Dr. Fleiſchmaun, um 
auf den kaiſerlichen Gaſt zu toaſten. Wenn die Pro- 
vinz Oſtpreußen auch im äußerſten Oſten des deutſchen 
Vaterlandes liege, ſo ſei ſie doch nicht die Letzte, denn 
auf allen Gebieten nehme ſie einen rühmlichen Platz 
ein. Die Arbeit des Stifters der Univerſität habe 
Draußen ſcheine freundlich 
© auf ben ciſten Jefttag, noch 
wärmer und inniger ſei aber die Empfindung, welche 
die Feſtgeſellſchaft für den Vertreter des Kaiſers hege. 
Nach kurzer Pauſe ergriff der Vertreter des auf Ur⸗ 
laub weilenden Kultusminiſters, Unterſtaatsſekretär 
Dr. v. Weyrauch, das Wort zu einer geiſtvollen Rede, 
welche mit einem Hoch auf die Univerſität ſchloß. Der 
Prorektor Profeſſor Dr. Gareis ließ in ſeinem mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Trinkſpruche die 
königl. Staatsregierung leben. Herr Prof. Dr. Zorn 
gedachte in ſeiner Rede, die in ein Hoch auf den 
gegenwärtigen Kurator der Univerſität, Oberpräſident 
Graf zu Stolberg, und auf den Oberpräfidenten 
unſerer Nachbarprovinz Weſtpreußen, Staatsminiſter 
a. D. von Goßler, ausklang, des unter der Feſtgeſell⸗ 
ſchaft nicht weilenden Seniors der Univerſität, Ge. 
heimrath Neumann, der ſchon in der Schlacht bei 
Ligny mitgekämpft und ſchwer verwundet worden ſei, 
des allbeliebten und hochbegabten Prof. Dr. Hirſch⸗ 
feld und des verſtorbenen Kurators der Univerſität, 
Oberpräſident v. Schlikmann. — Kurz vor 7 Uhr 
wurde die äußerſt glanzvoll und in animirteſter Stimm⸗ 
ung verlaufene Feſttafel aufgehoben. Den Abſchluß 
der feſtlichen Veranſtaltungen des erſten Jubeltages 
bildete die geſellige Vereinigung ſämmtlicher Feſttheil⸗ 
nehmer mit ihren Damen in Julchenthal. Zahlloſe 
Flaggen, vor allem die Banner der ſtudentiſchen Kou⸗ 
leuren, zierten den Garten in allen ſeinen Theilen, 
Illuminationskörper aller Art trugen zur Zier das 
ihrige bei, Wappen und Fahnenroſetten an allen 
Ständern und Säulen. Während die Glaskolonade 
für die Ehrengäſte, die beiden Seitenkolonaden aber 
mit dem Platz davor für die Kouleuren reſervirt 
blieben, nahm das in großer Anzahl erſchienene Pub⸗ 
likum den übrigen Theil des Gartens in Beſitz, der 
ſchließlich, als das Konzert um 7 Uhr begonnen hatte 
und Ehrengäſte, corpus academicum wie die Ver⸗ 
bindungen erſchienen waren, bis auf den letzten Platz 
gefüllt war, ſo daß für die Promenirenden kaum der 
nöthige Raum übrig blieb. Selbſtverſtändlich war der 
Damenflor, welcher den akademiſchen Bürgern den 
Abend verſchönern half, ein außerordentlich zahlreicher 
und manche liebliche Mädchenblüthe bewegte ſich in 
froher Unterhaltung mit dem farbengeſchmückten Studio 
durch die Reihen. 

Den heutigen zweiten Feſttag eröffnete, bei 
ſchönſtem Sonnenwetter, wieder der Zug der Studiren⸗ 
den nach dem Dom, wo ein feierlicher akademiſcher 
Akt mit Feſtrede des Prorektors angeſetzt war. Hier 
nahmen die Korporationen zu beiden Seiten des Haupt. 
einganges Spalier bildend Aufſtellung. Inzwiſchen 
füllte ſich das Schiff der Kirche, wie auch die Galerieen 
mit dem Publikum, welches im Befitz von Einlaßkarten 
war. Der Lehrkörper der Albertina zog, nachdem die 
ordentlichen Profeſſoren ihre Talare angelegt, unter 
Vorantritt der Pedelle, den Rector magnificus an 
der Spitze, nach dem Dome und nahm ſeine Plätze 
ein. Unmittelbar darauf rollte der Wagen mit dem 
Sue Friedrich Leopold vor das Portal des 

omes, der Prinz ſtieg aus und ſchritt dann, von 
brauſenden Orgeltönen empfangen, auf den Fürſtenſitz im 
Dome zu. Den nunmehr beginnenden eigentlichen Feſtakt 
leitete der Sängerverein mit dem Vortrage von 
Schuberts Pialm 25 ein. Der Rector magnificen- 
tissimus, Herr Profeſſor Dr. Fleiſchmann, welcher 
auf dem in eine Kathedra verwandelten Altar Platz 
genommen hatte, ergriff ſodann das Wort zu einer 
Begrüßungsrede, in welcher er ſich zunächſt an den 
königlichen Gaſt und dann an die Verſammlung 


Kußfeld (Kreis Putzig) und am 27. Juli M 


wandte und für das Erſcheinen an weihevoller Ställe 
ſeinen Dank ausſprach. In zweiter Reihe betrat 5 
Prorektor Herr Profeſſor Dr. Gareis die Redu ö 
tribüne, um an den Prinzen und die Verſammlung die 1 
rede zu richten. Demnächſt erfolgte die Proklamirung 
der Promotionen durch die Dekane der einzelnen Fal 
täten. Zu Ehrendoktoren ſind promovirt: in it 3 
theologiſchen Fakultät 15, in der juriſtiſchen Fakultät 
pophiſcen Fakir 1 0 Fakultät 7, in der p 
ſophiſchen Fakultät 13 Herren. 3 
Nach dem Vortrage von Mendelſohns „Pert 3 
autem“ nahm der Feſtakt gegen 12 Uhr fein CM 
und der Prinz wurde wiederum zu ſeinem Wagen 4 
geleitet. Nach ſeiner Abfahrt ordnete ſich der Feſtzußh “ 
von neuem, um zur Uuiverfität den Weg zurücfzumehunelt 9 
Einen beſonderen Weiheakt erfuhren die heutigen“ 
Feſtlichkeiten durch die Grundſteinlegung des Gebäudes \ 
der Palaestra Albertina, zu weicher die Direkten“ 
des Vereins die Ehrengäſte die Univerſitätsdozente “ 
Studirende und ſonſtige zahlreiche Herren eingeladel“ 
hatte. Per Platz war durch einen Baldachin, unte!) 
welchem Prinz Friedrich Leopold auf einem tevvich | 
belegten Podium Aufſtellung nahm, auf das feſtlichſt 
geſchmückt. Zu Beginn der Feierlichkeit intonirte MAT 
das Lied „Du Schwert an meiner Linken“, woran 
Herr Profeſſor Dr. Bezzenberger die Feſtrede 10 5 
ſchwungvollen Worten hielt und mit einem begeiſten 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nachdel 
Privatdozent Dr. Hoffmann die Stiftungsurkunde 
verleſen und Profeſſor Dr. Bezzenberger dieſelbe 
einer Kapſel verſchloſſen hatte, that der kaiſerlich 
Vertreter die erſten drei Hammerſchläge, denen DE 
iel Ehrengäſte unter verſchiedenen Mot * 
olgten. 5 


Lokales. ß 
Thorn, 28. Rulk 
— [Perſonalien.] Ernannt: Statio 
diätar Burr in Schönſee zum Stationsaſſiſtent 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Fitz in Bro 
berg nach Thorn zur Wahrnehmung der Gr 
ſchäfte eines Mitgliedes beim königlichen Eifel‘ 
bahnbetriebsamt hierſelbſt. 5 
— [Militärperſonen als Zeugen 
Können Militärperſonen, die von einem Zi 
gericht als Zeugen geladen, aber ohne © 
ſchuldigung ausgeblieben find, beſtraft werden 
Mit dieſer Frage hatte ſich am Dienstag di 
Strafkammer in Poſen zu beſchäftigen. JT 
einer Sache wegen Hehlerei war ein Feu 1 
werks⸗Hauptmann als Zeuge geladen, aber nich“ 
erſchienen. Die Strafkammer faßte den Beſchluß 
an die Kommandantur des 5. Armeekorps daß 
Erſuchen zu richten, eine Beftrafung des Haupkk 
manns herbeizuführen. 1 
— [Zur Erhebung der Plaz“ 
kartengebühr!] in den Harmonſkazügen 1 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten de 
Handelskammer zu Hanau auf eine Eingal 
mitgetheilt, daß vom 1. September d. J. 
im Falle der Benutzung dieſer Züge 
Strecken von nicht mehr als 150 Kilometer DET 
Platzgebühren auf die Hälfte herabgeſeß 
werden, das iſt 50 Pf. für die 3. Kloſſe um 
1 Mk. für die 2. und 1. Klaſſe. Die Kamm 
hatte beantragt, daß entweder die Platzgeb 
in ein prozentuales Verhältniß zu der auf die 
Fahrkarte zurückzulegenden Kilometerſtrecke 9 
bracht, oder daß mindeſtens für den Lokaler 
kehr zwiſchen Frankfurt a. M. und Bebra den 
Durchgangszügen ein Wagen 1. und 2. Klaßße 
angehäng! werden möchte, deſſen Benutzung 
ohne Löſung eines Zuſchlagsbillets zuläſſig wäre 
— [Neue Telegraphen⸗Anſtalten / 
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Am 24. Juli werden in Ceynowa und MT 


Miſchke (Kreis Graudenz) mit den Oris Pos, 
anſtalten vereinigte Poſttelegraphenanſtalten mit 


Fernſprechbetrieb eröffnet. 5 
[Zurückzahlung des Zoll. 
zuſchlags auf ruſſiſche Waaren] 
1 Börſenblatt veröffentlicht folgende 
uſchrift: 7 
„Am 5. Januar dieſes Jahres richtete ich an den 
Herrn Finanzminiſter zu Gunſten von zwei Berling 
Kaufleuten zwei Geſuche um Rückzahlung von Zo 
zuſchlägen. Anfangs Februar wurden bei mir un 
den Berliner Herren meine Angaben durch Zollbeau 8 
auf ihre Richtigkeit geprüft. Hierbei legten wir DE 
Beamten die Geſchäftsbücher, die Briefe, die Kaufd 
träge, alle weiteren nöthigen Papiere zur Einſicht un 
Entnahme von Abſchriften vor. Sie erhielten jede 
gewünſchte Auskunft. Nach Beendigung dieſer Git 
mittelungen ſchienen die Beamten durch das Ergeb? I 
völlig zufrieden geſtellt. Wir gewannen den Eindrug, 
daß hiernach und bei der Durchſichtigkeit der Verhal“ 
niſſe der 50prozentige Zuſchlag ohne Zweifel zur 
gezahlt werden würde. Es verſtrichen über fünf Mona 
ohne daß die Behörde über den Erfolg unſerer Me 
mühungen irgend etwas hätte verlauten laſſen. Aft 
19. Juli endlich äußerte ſich Herr Provinzich 
Steuerdirektor dahin, meinen Geſuchen könne nich 
entſprochen werden, da die Identität der verzollt 
Waaren mit den in den Kaufverträgen aufgeführten 
nicht genügend nachgewieſen erſcheine. Ich frage j „ 
Iſt es denkbar, daß eine preuziſche Behörde in A 
elegenheiten preußiſcher Staatsbürger fünfeinhalbel 
onat Zeit benöthigen ſoll, um zu einem ablehnende. 
Beſchluſſe zu kommen, nachdem fie durch Beamte Di, 
eigenen Reſſorts die Erhebungen hatte führen laſſen 
Wäre es nicht Pflicht der höheren Dienſtſtelle geweſeh 
ihre Beamten für die oben erwähnten, vor einen | 
e 


„. 
a 


halben Jahre abgehaltenen Erhebungen wenigſtens 
weit mit Weisungen zu verſehen, daß ſchon di 
die Beweiskraft meiner Ausführungen hätten beg 


achten können?“ PR 
Zur Lage des Getreide“ 
geſchäfts.] Während man annehmen ſollle, 
daß bei den ſtetig fallenden Getreidepreiſen der 
Verbrauch und der Ankauf auf Lager zunehmen 
müßte, iſt das gerade Gegentheil der Fall. 
Das Geſchäft ift zur Zeit hier gleich ul, 
ſelbſt der Abzug nach Weſten, der durch 5 ö 
Staffeltarife bis zum 1. Auguſt einen Vortheil 
von etwa 10 Mk. pro Tonne bietet, hat gan! 
aufgehört, die Mühlen beſchränken ihr Lager 


das Feſtmahl, bei welchem der Vorſitzende der Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Gilde, Herr Steuerinſpektor Henſel, das Kaiſer⸗ Berlin, 28. Juli 
hoch ausbrachte; es toaſteten ferner Herr Stadt-] Fonds: feſt. 24 


rath Behrens dorff auf den neuen Schützenkönig e N Der 1 en 
> N 3 S 25 25 
Herrn Bärmann, Herr Kaufmann Zährer auf eng 2% Cosſes 9200 91.70 


Konferenz ſollen demnächſt den anderen deutſchen 
Regierungen zur Begutachtung zugehen. 

— [Die Erneuerung der Looſe] 
der 2. Klaſſe 191. Königlich Preußiſcher 
Lotterie muß bis zum 2. Auguſt, Abend 6 Uhr, 


auf das äußerſte und von Ankauf auf 
Spekulation iſt keine Rede. Wenn die Land⸗ 
wirthe mit Recht über die Preiſe klagen, ſo 
leiden doch auch nicht bloß die Getreidehändler, 
ſondern alle Gewerbtreibenden unter dieſen 


mißlichen Verhältniſſen und eine Wendung zum | erfolgen, worauf wir aufmerkſam machen. die Damen und Herr Klempnermeiſter Schulz] Preuß. 31½% Conſolss 102,70 102,60 
Beſſeren iſt vorläufig wohl kaum zu erwarten. Siem = „ ae bol auf die beiden Ritter. Nach dem Feſtmahl — 55 eee >22. 105,70 105,60 
— [um Holzverkehr.] Widrigen . beriet . folgte ein Tanzkränzchen, welches die ziemlich olniſche Pfandbriefe 4½% . 68,700 685,60 
Schmidt aus Thorn wegen Diebſtahls im Rückfalle zahlreich erſchienenen Feſitheilnehmer noch lange do. iquid. Pfandbriefe 65,90] 65,90 


Windes wegen konnten Holztraften geſtern nicht zu 6 Monaten Gefängniß, Ehrverluſt auf 1 Jahr und Weſtpr. Pfandbr. 31 0 neul. 11 99,60 99,50 
€ .. 190,10 189,50 


N en ar ee en 5 Bu Ann Jene dene beiſammenhielt. 5 e 
Zi esha eſtern in illno n att⸗ e nion Zatkrze 4 „u l err. Banknoten 80 163,50 
gefunden 9 wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und Nöthigung 1 915 Wie aus dem In⸗ Weizen: Juli is 50 134.25 
90 a R zu je 6 Wochen Gefängniß; das Dienſtmädchen Au- ſeratentheile erſichtlich, tritt der Kunſtſchütze Oktbr. 135,50 135,75 
Zur Geſchäftslagel ſchreibt man | guſte Böttcher, ohne Domizil, wegen ſchweren Dieb: Hungary nur einmal und zwar morgen Nach⸗ Loco in New⸗Vort 5347/0 545 
9 / 
| dem „Schiff“ aus Thorn unterm 23. Juli.] ſtahls zu 3 Monaten Gefängniß; die Kranfenwärterin | mittag im Ziegeleipark auf. Nach dem uns ; x 
. Waſſer der Weichſel iſt in vergangener a = ee Bann 1 bereits vorliegenden reichhaltigen Programm Rogeen: 10 on 118.00 190 
Woche ein anhaltend fallendes gewesen, immer] Lewandowski aus elbafin wegen Gewerbepoligeis | möchten wir noch ganz beſonders auf das Erpibr 11852 I 
mehr bereiten die Sandbänke der Weichiel: vergehens und fahrläſſiger Tödtung zu 6 Monaten intereſſante Gaſtſpiel hinweiſen. Das Wiener Oktbr. 117250 119,00 
| ſchifffahrt Schwierigkeiten. Die wenigen | Gefängniß ; der Steinſchläger Ludwig Buller, ohne Extrablatt ſchreibt u. a.: Hungary rief durch] Rüböl: N u 25,10 
tober 9 20 


Domizil, wegen erſchwerten gewerbsmäßigen Jagens 


zu 1 Jahr Gefängniß und die unverehelichte Johanna ſeine phänomenale Treffſicherheit allgemeines 


Erſtaunen hervor. Alles was die amerikaniſchen pieitus: locomit50M.Gteuer fehlt | fehlt 


Kähne, welche Ladung erhalten, haben unter 
do. mit 70 M. do. 31,40 31,10 


dieſen Umſtänden ſchwer zu leiden. Im 


l h 5 5 ante Schwichock 8 T wegen Begünſti u 
igen liegt die Weichſelſchifffahrt faſt gänzlich 1 nie „Zwei Sachen Winde Wunderſchützen wie Dr. Carver, Buffalo Bill Juli oer 34,50 34.60 
darnieder, die Sicherheitsmaßregeln, welche zur — [Die Uniform der Brief: u. ſ. w. in Wien an Schießfertigkeit, Treffſicher⸗ Septbr 70er 35,00] 35,20 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3/½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


heit und Schnellfeuer zeigten, iſt durch die Lei⸗ 
ſtungen des Herrn Hungary weit überboten ꝛc. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme; Barometerſtand 


träger.] Es iſt eine alte Forderung, daß 
den Briefträgern endlich von zuſtändiger Seite 
geſtattet werde, ſich während der heißen Jahres⸗ 
zeit nach Möglichkeit von dem „Dowe'ſchen 


Abwendung der Choleragefahr getroffen ſind, 
verurſachen den Schiffern viele Unannehmlich⸗ 
keiten, jo daß ein lohnender Verdienſt ganz 
ausgeſchloſſen iſt. Sehr ſtark iſt der Dampfer⸗ 


verkehr, derſelbe hat ſich auf der Weichſel im | Panzer“ zu befreien, welchen fie in gleicher 28 Zoll 2 Stri 

letzten Jahrzehnt mehr als verdreifacht. Es Zugeknöpftheit ſowohl im Winter wie im 8 i ein Spazierſtock, ein Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
verkehren auf der Weichſel zwiſchen Warſchau | Sommer zu tragen verurtheilt find. Es ift | Handtuch und eine Badehoſe im Poſtgebäude, nicht conting. 70er 32,50 ,. — —— 
* Danzig 23 preußiſche und 7 ruſſiſche] den Stephansjüngern, welche an jedem Tage | eine Kinderſchaukel im Glacis. * . Er ET, 
Dampfer. ihres anſtrengenden Dienſtes eine Treppenhöhe — [Polizeiliches] Verhaftet wurden Getreibebericht 


gleich der Höhe der Schneekoppe zu erklimmen 
haben, aufs ſtrengſte unterſagt, auch nur einen 
Knopf des dick gefütterten Uniformrockes aufzu⸗ 
machen oder die ſteife Halsbinde nur ein wenig 
zu lockern. Wie in einen Schraubſtock geſpannt, 
ſoweit es den Oberkörper betrifft, muß der 
Briefträger in der größten Gluth der Sonne 
treppauf, treppab dahinſtürmen, ja es iſt ihm 
nicht einmal geſtattet, während der Dienſtzeit 
ſeinen Durſt durch einen kühlen Trunk Bier 
zu löſchen, denn bei Strafe darf er kein 
Reſtaurationslokal betreten. Zu einer Zeit, wo 
die zahlreichen Thierſchutzvereine in rühmlichſter 
Weiſe bemühen, das Loos unſerer Hausthiere 
nach Möglichkeit zu erleichtern, möchte man ſich 
wahrlich fragen: „Iſt denn ein Briefträger 
weniger unſeres Mitleids werth?“ 

— [Vom Schießplatz.] Zu Donnerſtag 
früh waren die Beſitzer derjenigen Ländereien, 
die zum Schießplatz nur theilweiſe abgenommen 
werden, vor den Garniſoninſpektor Herrn 
Schneider auf das Terrain geladen. In Gegen⸗ 
wart der Beſitzer wurden die Ländereien durch 
den Feldmeſſer Herrn Böhmer⸗Thorn gemeſſen 
und abgeſteckt und den Beſitzern unterſagt, auf 


2 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,57 Meter über Null. 


Podgorz, 27. Juli. Demnächst ſoll hier eine 
polnſſche Pribatſchule ins Leben gerufen werden. — 
Auf dem Grundſtücke des Korbmachermeiſters Hugo, 
wo ein Umbau ſtattfindet, ſind vorgeſtern in einer 
Tiefe von etwa 1 Meter zwei Menſchenſchädel aufge: 
funden worden. Der eine Schädel beſitzt noch ein 
vollſtändiges Gebiß. Ob früher an Stelle des Grund» 
ſtücks ein Kirchhof geſtanden, darüber weiß Niemand 
Auskunft zu ertheilen. Es ſcheint, als wenn die beiden 
Schädel, die aufeinander lagen, von einem Verbrechen 
herrühren. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Gern richte ich mein Augenmerk — auf frohgemuthe 
Dinge, — daß ich in meinem Tagewerk — ſie preiſe 
und befinge, — ich preiſe, was ſich preiſen läßt, — 
fo auch das große Turnerfeſt; — in Breslau 
geht's von Statten — bei 20 Grad im Schatten. — 
Betrachtung hab ich angeſtellt — und dieſe hat er⸗ 
geben: — die Turnerei beherrſcht die Welt, — 
den Menſchen und ſein Streben. — Der Säugling 
ſchon turnt unbewußt, — er ſtrampelt, — von 
beſondrer Luft — zur Turnerei durchdrungen — die 
erſten „Frejübungen“. — Schnell wächſt ſolch kleines 
Menſchenkind — natürlich in die Höhe — bald drängt 


EC [sSchiffskautionen in Rußland! 
Gleich nach Erlaß der Verordnung der ruſſiſchen 
Behörden über die Hinterlegung des Zolles für 
in Rußland eingehende deuiſche Schiffe hat die 
hieſige Handelskammer auch eine Petition an 
den Herrn Reichskanzler gerichtet, in welcher auf 
die Vertrags widrigkeit dieſer Verordnung und 
auch darauf hingewieſen wurde, daß ſie auf 
unrichtigen Voraussetzungen beruhe. Von der 
Maßregel werden auch hier wohnende Schiffer 
betrofen. Dieſe fahren faſt allejährlich im 
| Herbſt nach Polen, um im Frühjahr dort 
Ladung für deutſche Rechnung einzunehmen. 
Post keinem von ihnen iſt bisher eingefallen, 
ihren Kahn in Rußland zu verkaufen; es würde 
1 ihm jeder Erwerb faſt vollſtändig genommen 
| den, wenn die Maßregel aufrecht erhalten 
| Bleibt, da die Schiffer, ſelbſt wenn fie bie Mittel zu: 
Stellung der Kaution hätten, die Hinterlegung 
aum riskiren würden. Eine Antwort ſeitens 
des Herrn Reichskanzlers iſt bisher nicht er⸗ 
gangen, dieſelbe würde wohl kaum anders 
lauten als die, welche die Danziger Schiffer 
und Rheder erhalten haben. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
heilt in der Angelegenheit noch mit, daß ſtatt 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 28. Juli 1894. 
Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert, ſehr flau, Preiſe nominell, 
129 Pfd. bunt 125 M., 130/35 Pfd. hell 126/27 M. 
Roggen: unverändert, flau. Neuer Roggen nur in 
trockener Waare verkäuflich, 124/25 Pfd. 100 bis 


102 M. 
Gerſte: flau, ohne Geſchäft. 5 
Hafer: ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, 
inländiſcher 123/28 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 27. Juli. Nach der tropiichen 
Hitze, welche bis jetzt geherrſcht, iſt ein voll⸗ 
ſtändiger Umſchwung eingetreten. Nachdem in 
vergangener Nacht ein ſtarkes Gewitter nieder⸗ 
gegangen iſt die Temperaſur von 35 auf 12 
Grad geſunkeu. 

Paris, 27. Juli. Wie ⸗„Gaulois“ weiter 
meldet, wird Dubreuil, der Vertheidiger Ca⸗ 
ſerios, nachweiſen, daß der letztere an Hyſterie 
und Fallſucht leidet, auch daß bereits mehrere 
Mitglieder ſeiner Familie im Irrenhauſe ge⸗ 
ſtorben ſind. 


Hinterlegung der verlangten Zollkaution in] dem abgeſteckten Schießplatzterrain ir I Arne : 2 
2 1 gend welche R man geſchwind, — Schul . 

arem Gelde auch die Hinterlegung von Werth: | Pflanzungen vorzunehmen. be e Eier eee In Lepuy wurden ſechs Glo zarzetter ver⸗ 

pieren oder die Stellung eines zuverläſſigen — [Waſſerzins.] Es war voraus einer bis zur andern Bank, — er schwingt id haftet, welche öffentlich die That Caſerios ver⸗ 


herrlicht hatten. . 

Paris. 17. Juli. Den Zeitungen iſt 
das Verbot zugegangen, die Verhandlungen über 
den Prozeß Caſerio zu veröffentlichen. Es 
wird ihnen nur geſtattet, den Anklagealt und 
das Urtheil ſelbſt bekannt zu geben. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


immer weiter — und wird dabei geſcheidter. — Der 
Knabe wird zum jungen Mann — deswegen muß er 
ringen, — er ſtrebt natürlich himmelan — und ſucht 
ſich aufzuſchwingen. — Oft überſchätzt er ſeinen Werth 
— dann ſetzt er ſich aufs hohe Pferd, — er 
macht auch große Sprünge, — und andre tolle 
Dinge. — Dann kommt das Ding, das Liebe heißt, 
— das hat ihn auch durchdrungen, — er freit, und 
dann iſt ihm zumeiſt — ein 5 Wurf gelungen. 


zuſehen, daß die Hausbeſitzer ihren Miethern 
vom 1. Oktober ab eine Leiſtung für Waſſer 
und Kloſeteinrichtung auferlegen würden; wie 
man hört, wird für eine Mittelwohnung der 
Zuſchlag ſich auf 30 —40 Mk. belaufen. Bei 
den an ſich ſchon ziemlich hohen Miethen iſt 
das allerdings kein ganz geringes Opfer, wenn 


rgen zugelaſſen werde. 

— [Daß beſchädigte Reichs⸗ 

ſteon den nicht kaſſenmäßigen Geldwerth be⸗ 
lden, wird noch immer viel zu wenig beachtet. 
enn fortgeſetzt kommt es vor, daß offenbar 

aus Muthwillen beſchädigte, verbogene oder 

zerſchlagene Münzen aller Sorten zur Ausgabe 


f Are > namentlich im un ms aber die Miether erwägen, welche wirthſchaftliche Das freie Leben 8 — doch 1 die 
* anſtandet an en. Es ſamme ä urnerei, — der Eh'mann macht behende — 5 = 
enge werd Erleichterung und welche Vortheile in ſanitärer nunmehro eine „Wend e“! — Fortuna giebt ihm der 83 Sa a ne 


Beziehung ihnen durch die Anlagen gewährt 
werden, ſo wird das Opfer immerhin nur ein 
mäßiges genannt werden können. Bei der 
eigenthümlichen Bauart vieler Häuſer der 
inneren Stadt ſind die Koſten, welche den 
Hausbeſitzern auferlegt worden, doch ſehr erhebliche, 
deren Amortiſation nur ſehr langſam vor ſich 
gehen wird. 

— [ Viktoriatheater.] Geſtern Abend 
machte „Charleys Tante“ wieder einmal die 
Bühne des Viktoriagartens unſicher und errregte 
natürlich ebenſo wie bei den beiden Aufführungen 
im letzten Winter ſchallende Heiterkeit. Geſpielt 
wurde von faſt allen Mitwirkenden ſehr flott, 
den Haupterfolg aber erzielte naturgemäß Herr 
Manuſſi mit feiner zwergfellerſchütternden Dar: 
ſtellung der Titelrolle. Der Beſuch des 
Theaters war wieder ein ſehr ſchwacher. — 
Morgen gelangt die Geſangspoſſe „Robert und 
Bertram,“ am Montag zu halben Preiſen 
„Der Bettelſtudent“ zur Aufführung. 

— [Bei dem Königsſchießen] der 
Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft, welches 
geſtern ſeinen Abſchluß fand, war dadurch, daß 
die Zahl der von den einzelnen Schützen abzu⸗ 
gebenden Schüſſe von 6 auf 3 herabgeſetzt 
war, viel Zeit gewonnen worden, welche zu 
einem geſtern Vormittag ſtattfindenden Silber⸗ 
ſchießen ausgenutzt wurde. Bei dem Königs⸗ 
ſchießen erzielten 20 Ringe und mehr 33 
Schützen, 16 bis 20 Ringe 20 Schützen und 
12 bis 16 Ringe 6 Schützen. Als beſter 
Schütze der letztgenannten Serie wurde Herr 
Trautmann zum ſogenannten „Ferkelkönig“ 
proklamirt. Dieſe originelle Bezeichnung ſtammt 
daher, daß in früherer Zeit der betreffende 
Schütze berechtigt war, im Frühjahr 2 Ferkel 
auf das ſtädtiſche Gut Wieſenburg hinaus⸗ 
zugeben, welche dort auf Koſten der Stadt 


ſich im Jahre bei manchem Kleingeſchäft ein 
ganz anſtändiges Sümmchen ſolcher verkrüppelter 
a ilber⸗ und Nickelmünzen an, und den Schaden 
bat der zu tragen, welcher fie annimmt, weil 
* e von der Bank zurückgewieſen werden. Um 
ſich vor derartiger Schädigung zu bewahren, 
wird man gut thun, ſolche Münzen gleich von 
erſter Hand zurückzuweiſen. 

— [Amtliche Choleranachricht.] 
** S8 dem geſtern in Gr. Wolz erkrankten 
% chneider Goretzki, dem Vater des am 24. d. 
J verſtorbenen Kindes, iſt cholera asiatica bat: 
eriologiſch feſtgeſtellt worden; dagegen iſt keine 
7 Cholera feſtgeſtellt bei dem ebenfalls geſtern 
verdächtig erkrankten Arbeiter Pohlenz aus 
Sande. Der geſtern erkrankt gemeldete 
2 chiffer Guhl iſt heute Morgen geftorben. 
Dianzig, den 27. Juli 1894. 
17 Bureau des Staatskommiſſars. 


nach und nach, — vielleicht manch ſchöne Gabe; — = . 
nun macht er auch den Ueberſchlag — zur Prüf⸗ Lemberg. Während eines Gewitters 
ung feiner Habe; — und iſt er fleißig unentwegt, — ſchlug der Blitz in die katholiſche Kirche einer 
Güter. Ba ‚Se 725 u cn benachbarten Ortſchaft und tödtete eine Perſon, 
Die Schaffensluſt von echter Art — zieht immer fünf andere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 
fahrt & * = ee Rom. Die ng 11 5 fort, 17 
rt — holt er ſt Be BEN, e etz zu bekä meinen, die 
über mich er all, — i Web Ber g t Paten wann, dung Die Mnmentung der Seeds 
ſich durch * 5 Die Turnerei beherrscht die auf Nichtanarchiſten eine Bewegung im Lande 
Welt, — wie eben ich bewieſen — drum wird auf hervorrufen, welche der Regierung ſicher nicht 
nützlich ſein werde. . 

Paris. Durch ein Dekret des Präſi⸗ 


Breslau's E ld — fie auch jo hoch geprieſen. — 
Ich ſtelle 55 1 auf, — der Menſchen ganzer 

denten der Republik wird die Kammerſitzung 
heute geſchloſſen werden. 


Lebenslauf — er gleicht der Stufenleiter — 
der Turnerei! Ernſt Heiter. 

Kleine Chronik. - ’ 
it und 5 5 f Sa hat chen Telegrapyiſche Depeſchen. 

m ; da e abe n > 
Eee Nn bekehren könnte, das bal ſich Paris, 28. Juli. Geſtern Abend 11 Uhr 
Ahlwardt ſicher nicht träumen laſſen. Und doch iſt geſchah vor dem Kammergebäude in der Seine eine 
dieſer Schmerz dem Antiſemitenhäuptling durch ſeinen heſtigeerploſton. Die Detonation wurde im ganzen 
Walden Mitten ier A Mike Jen Süden von Paris gehört. Der Vorfall iſt 
dem „. T. S hat dieſer kürzlich feine Ver: noch nicht aufgeklärt, doch iſt die Anſicht vor⸗ 
lobung mit einem Fräulein Hermannſohn, einer 16. herrſchend, daß ein Anarchiſt eine Bombe dort 
in die Seine geworfen hat. 

Madrid, 28. Juli. Nach einer Meldung 
aus Marokko kam es geſtern zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Kabylen und den 
Stämmen, welche den Sultan noch nicht aner⸗ 


jährigen Züdin, mitgetheilt, und zwar ſoll dieſe Ver⸗ 
lobung aus reiner Neigung zu Stande gekommen ſein, 

kannt haben. Es gab beiderſeits viele Ver⸗ 
wundete. 


da die betreffende Dame nicht über Vermögen verfügt. 
London, 28. Juli. Aus Washington 


— Wir ſehen natürlich voraus, daß die antifemitiiche 
Preſſe auch dieſe Herzensſache als ein Werk der 
Alliance israelite bezeichnen wird. ; 
Gute Augen. Fritzchen erzählt in grober 
Geſellſchaft, in Gegenwart ſeiner älteren Schweſter: 
„Unſere Eliſabeth kann im Dunkeln ſehen wie eine 
erhielt der Staatsſekretät von dem Befehls⸗ 
haber der amerikaniſchen Koreaflotte bie Nach⸗ 
richt, daß die Japaneſen den König von Korea 
gefangen nahmen. Trotzdem Privatdepeſchen 
den Ausbruch des Kriegs zwiſchen Japan und 
China beſtätigen, iſt die hieſige chineſiſche und 


Katze. Als Herr Müller in die Stube kam, wo wir 
ganz im Düftern ſaßen, hörte ich, wie fie ſagte g 

japaneſiſche Geſandtſchaft ohne Nachricht hier⸗ 
über. 


43 — [Stand der Cholera in Polen.] 
Vom 21.—23. Juli in der Stadt Warſchau 
6 Erkrankungen, 26 Todesfälle, vom 14. bis 
5 22. Juli im Gouvernement Warſchau (in den 
TI Rreifen Warſchau, Wloclawek, Grojec, Goſtynin, 
2 wicz, Plonsk, Pultusk) 455 Erkrankungen, 
20 Todesfälle, vom 17.— 18. Juli im Gou⸗ 
vernement Kielze (in den Kreiſen Miechow, 

topnica und Pinczew) 125 Erkrankungen, 
49 Todesfälle, den 17. Juli im Gouvernement 

adom (in der Stadt Radom und in den 

reiſen Radom, Opoczno, Konsk und Sandomir) 
57 Erkrankungen, 34 Todesfälle, vom 18. bis 
20. Juli im Gouvernement Plozk (in den 
Städten Plozk, Mlawa, Ciechanow, ferner in 
i Smosarz » Pianki, Kreis Ciechanow, und in 
„ BViezun, Kreis Sierpiec) 54 Erkrankungen, 32 
„ Todesfälle, vom 21.— 23. Juli im Gouverne- 
ment Lomza (im Marktflecken Nur und in den 


er 


„Arthur, t.“ — Eliſabet 
1 72 biſt ja heute nicht raſir | f 
Holztransport auf der Weichſel 
am 26. Juli. 


Beier und Kirſchenberg durch Goldglauf 2 Traften 
712 Kiefern⸗Rundholz, 6 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 


nn 


n | Dörfern Ottarze und Slepowrony, Kreis Oſtrow) h 1 
. II Erkrankungen, 5 Todesfälle. gemäſtet und ihm im Herbſt als aus⸗ tind 2 Profen für g. Ang 60 Kfer, „Nando Sofia, 28. Juli. Die Meldung, daß 
7 — [Die Kommiſſion zur De» gewachſene Schweine zurückgegeben wurden; | 538 Kiefern . Valken. Mauerlatten und Timber, 27 Vnna durch ein Erdbeben vernichtet ſei, iſt 
m hung der Maßregeln gegen die im Jahre 1854 wurde ſeitens der Stadt EB age ns e 

113 5 1 vr n. a er, 

10 holera] tritt erſt am 1. Auguſt unter der Schützengilde eine Kapitalsabfindung für een „ e e ee 


Rundſchwellen, 2230 Eichen einfache und doppelte 


dieſe Auflage gezahlt. — Geſtern Abend 
Schwellen. 


um 8 Uhr begann das Konzert und um 9 Uhr Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Leitung des Direktors im Reichsgeſundheitsamt, 
Dr. Köhler, zufammen. Die Ergebniſſe der 


. 


H ttreffe 
1 28 Mark aupttre 1 20, 000 Mark 
erioosung 0 6 8 Zu haben in allen Lotteriegeschäften u in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 
Baden-Baden 192 Baden. Loose A 1 Mark, H Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. e Hannover, 
Bekanntmachung. eee ae 1 m 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung 
der Mundverpflegungskoſten und Liquidirung 
der Servis⸗Entſchädigung in unſerem Servis⸗ 
und Einquartierungs⸗ zu _|$ 
niederzulegen. 

Thorn, den 26. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers (Auswärtiges Amt, Kolonial-Ab⸗ 
theilung) verſucht der am 26. Januar 1872 
in Bruchmühlen geborene Handlungsgehilfe 
Louis Weber, welcher ſich zur Zeit ohne feſte 
Beſchäftigung im Haushalte ſeines Vaters, 
des Tiſchlergeſellen Karl Weber in Hannover 
aufhält, eine größere Anzahl von Perſonen 
der verſchiedenſten Berufsarten zur Aus⸗ 
wanderung, insbeſondere nach den deutſchen 
Schutzgebieten, zu veranlaſſen. Der Ge⸗ 
nannte hatte ſich zuerſt an die Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft gewendet, von 
dieſer aber den Beſcheid erhalten, daß die 
Vorausſetzungen für die Verwirklichung 
ſeines Planes in Oſtafrika nicht gegeben 
ſeien. Ueberdies iſt Weber nach dem Er⸗ 
gebniß der angeſtellten Ermittelungen für 
das von ihm beabſichtigte Unternehmen 
gänzlich ungeeignet. Da es ſich um eine 
offenbar ohne Genehmigung erfolgende Auf⸗ 
forderung handelt, auch die Möglichkeit vor- 
liegt, daß der Weber dritte Perſonen 
abſichtlich oder unabſichtlich in ihrem 
Vermögen ſchädigt, ſo wird dies hiermit 
warnend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 26. Juli 1894 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gewerbejthule für Mädchen MOO0O00000000MO0O0000000008 


orn. 

Der neue ns (20.) für doppelte 
Buchführung und kaufm. Wiſſenſchaften 
beginnt am Dienſtag, den 31. Juli er., 
und ſchließt Ende Dezember er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, HK. Marks, 

Thalſtraße 21. Gerberſtraße 33, I. 


Am Sonnabend, den 4. Anguſt d. J., 
Nachmittags um 5 Uhr ſoll das WE 


alte Schulgrundſtück 


nebſt den darauf befindlichen Dun, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 
werden. Das Grundſtück hat eine Größe 
von 97,50 Ar. Beglaubigter Auszug aus 
der Grundſteuermutterrolle und die Verkaufs⸗ 
bedingungen können vorher bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. Jeder Bieter 
hat eine Kaution zu hinterlegen. 

Rudak, den 3. Juli 1894. 

Der Gemeindevorſteher. 

Günther. 


Mein in Kl. Mocker gelegenes 


Grundſtück, 


an der Chauſſe ſtehend, 
Wohnhaus, Stallungen, nebſt 2Morgen 
Wieſe, bin ich Willens, wegen Todesfall 
meines Mannes ſofort bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. 
Wittwe Krüger, 
Thornerſtraße Nr. 40. 
Wegen Krankheit bin ich Willens, mein 


Grundſtück, 
welches aus 2 Häuſern, Obſtgarten und einem 
Morg. Land beſteht, für 4000 Mk. zu verkaufen. 
Wittwe M. Katarzynska, 
Klein Rocker, Arummfraße Ur. 8. 


Ein gut verzinsliches 


Grundſtück, Mocker, 


mit einigen Morgen 


BE Bern, 2 Wieſen, 
günftig zu verkan 
V. Hinz, Heiligegeiſtſraße Ik 


5 in Haus 


aus einer Wohnung von 
4 Aimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres in der Expedition. 


Restauration 


mit 6 r Araberſtr. 9, 
iſt vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. 


Gute Brodstellen! 
Parzellirung 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), Kreis 
Strasburg Weſtpr., 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, von den 
Chauſſeen nach Thorn, Brieſen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 

Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Rentengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land iſt eben 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen⸗ und Rübenboden. Die 
einzelnen Parzellen werden mit Saaten und 
Wieſen übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zu mäßigen Preiſen 
abgegeben. Evangeliſche und katholiſche 
Schulen und Kirchen vorhanden. — Verkaufs⸗ 
termine finden jeden Mittwoch im Gaſt ; 
hauſe zu Wrotzk (bei Friedeck) ſtatt. 

Beſichtigung täglich. 


J. Moses, Tautenburg Weſtpr. 


ECC IS 
Ausverkauf! 
5 dem heutigen Tage beginnt der 
Saison- Ausverkauf Rn. 
fü 1 
f fon fen und Jupons. 
S. Hirschfeld, 

Inhaber: A. Fromberg. 
erer re 
MOOOSSSOOOIOTSIIMIOSSOOO999000E 

Patent - Cement - ‚Doppelfalzsteine 
H. En gelhardt, Tg und Cementkunststeinfahrik, 
Germersdorf bei Guben. 

Patentirt in fait allen Staaten. Deutſch. Reichs G. M. S. 11466, 8 

Oeſterreich⸗Ung. Kaiſerl. Königl. Privilegium u. ſ. w. 2 
Vervollkommnetſter, unübertroffener Stein. Wetter- und froſtbeſtändigſte, 
leichte, billigſte, haltbarſte und dauerhafteſte aller Dachdeckungsarten. 
Verwitterung vollkommen ausgeſchloſſen. Fortfall aller Reparaturen. 
Stets trocken haltende Bedachung. Ueberall mit dem größten Erfolge bereits 
Lieferungen werden ſtets prompt ausgeführt. Das Aufertigungsrecht wird 
für noch freie Bezirke gegen mäßige Licenzgebühr vergeben, komplette 
Fabrikationsmaſchinen werden geliefert und jede weitere Auskunft gern ertheilt. 

. — 
Li DB DB A iii 
Ta ur eltart Teltartl kel! in allen Ländern bestens Singer, 
K Man verlange ausdrücklich SRG 

Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 

Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 

Zu haben in Thorn in der Mentz'schen Apotheke; Raths- 
Phil. Elkan Nachf. 
rn 


zur Verwendung gelangt. Ueber 50 Licenzfabriken im In⸗ und Auslande. 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


== Brief-Gouverts 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


I — 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


Aechter 


ist anerkannt der beste 


Kaffee Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet 1793. 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


Sie haben das Recht 


werthloſe Mortéin⸗Nachahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek’ide 
Mortein iſt weltbekannt als beſtes Vertilgungsmittel aller Juſekten: Ruſſen, 
Schwaben, Wanzen, Aube Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ꝛc. und iſt 
nur echt, wenn A. urek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu haben 

20, 30, 50 Pf. (1 kl. Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn nur bei Heinr. 


A. HODURER, Chemiſche Fabrik, Ratibor. 
Mortern, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz- und Haarpomade, Raiferbtau, | 


Putzpulver, Korken. 
00 Flaſchen 
Pianoforte - Pine reiner 08 ſchen Ma⸗ 


— 320 Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
Fabrik L. Herrmann & Oo., Berlin, cke. u. Krankenweine, welche mir von 
eue Promenade 5, 


erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


er 9 ſind, Pre: zu es 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester | Glas u. PB 0 ( 4 55 2 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei,] M. 17.—, 24 Fl. fco.M. 32.—. 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


etz 


Spez.: 


kiſten à 2 Fl. M. 3,75, 4 Fl. M. 6,50 
fco., alles gegen Nachnahme. Reeller Werth 
der Weine 3—4 M. p. Fl. 

Richard Kox, Duisburg a. Rhein. 


1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver ⸗ 
miethen Eliſabethſtraße 8. 


Eine anftändige Fran 
als Mitbewohnerin geſuch 
Neuſtädtiſcher eh 18,3 Trp. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung, Verleger: M. Schirmer in 


Wes 10, Zubehör 


3000 Gewinne 


im Werthe von 


zu ſetzen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
Hellmich, ! 
Schulz I, Sichtau, Steinkamp, Szezy glowski, 9 


Frau B. Brosius, Drewitz, 
Frau Pfefferkorn, 


Frau Tharandt, Wentscher. 


ger. Bora, Hellnileh: ͤ ͤùòß’Gr „77 a 
Dr. Kunz jNietoria-Theater, Thorn 
iſt zurückgekehrt. Robert und Bertram, 


Der vorgerückten Saiſon wegen 
ſtelle ich hiermit mein reichhaltiges 
Lager von 


ſeidenen, wollenen- und = 


E Vlouſen mu 


für Damen, 
ferner ſolche für Knaben und Mädchen, 
zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen 
zum 


e 


J. Keil, 


Eeglerſtraße 30. 30. 


Bun Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 


Druckknöpfe, 3 0,15 5 
Ausschalter, eee 
Thürcontacte, , 
Elemente, „ 280 „ 
Birntaster, „ 0,30 „ 
Seidenschnur, pro Meter 0,30 „ 
Wachsdraht, „ „ il 


n Aulage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen Ban- Anſtalt 
Th. Gesicki, 
Gerechtestrasse 16. 
Buchführung, Gorrespondenz, 
kaufm. Rechnen u. Comtoirwissen. 
Der Curſus beginnt am 2. Aug cr. Gründl. 
Ausbildung. H. Baranoweki, Culmerſtr. 13, II. 
Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 
Bremer Cigarrenfabrik 
ſucht Proviſionsreiſende und 
Agenten. 
Offerten unter L. 932 an Joh. e 
Bremen. 


ſichtiger Rohrleger 


für Waſſerleitung 
findet lohnende Beſchäftigung bei 
Ad. Kunz, unz, Brückenſtraße 4, 


Tin Tanfburſche 


wird geſucht. 
U. Zorn's Nachf. (M. Kröcker.) 


2 Laufburſchen 
ſucht ſofort J. n Breiteſtr. 25. 


Theilnehmerin; Grlern. d. Buchführung ze. 


gewünſcht. Hon. dann mäßig. 
Meld. unt. P. 8. 320 i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


l. Schlende honig, 


diesjährigen, 922 AA Tafelbutter 
A. ask Schuhmacherſtraße 27. 


Sauerkohl, 


rk. Pflaumenmus 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Wohnung "" Shrerhrane 18. 
1Wohnung 


i. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, helle Küche und 
Schloßſtraſßte 10. — — 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. 0. Wunderlich, 

Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteundangenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BER” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. C u. Brückenstr. 


150.000 Mark 
Das Sommerfeſt ag 


zum Beſten des 
Frauen -Vereins „Mocker“ 


beſtehend aus: 


Bazar, Verlooſung, Concert u. Zllumination | 


Sonntag, den 5. Anguſt, Nachm. 4 Uhr 
im Wiener Cafe ſtatt. 


Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben unterſtützen 
wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 3. Auguſt im Wiener Café abzugeben; 
Eß⸗ und Trinkwaaren jedoch erſt am 5. Au 

Eintritt 25 Pf., Kinder 10 3 


n uungsblatt Da 


Gr. Packhofstr. 29. 


uſt Vormitta 205 zu ſenden. | 
f., ohne der! Woblthätigkeit Schranken 1 


Hohmann, Längnen E 


die luſtigen Vagabonden. 
Große Poſſe mit Geſang, Tanz und! 
Concerteinlagen. | 


Schauſpiel⸗Preiſe. FM 


Montag, den 30. Juli: 


Der Bettelſindenk, N 


Operette in 3 Akten. 
Halbe Preiſe. 


Gasthaus „oil Erholung“ 


BEAT Rudak. m 
ben den 29. a. 1894 
Ausſchießen und Regeln 
von lebenden und gebratenen Enten, 
Es ladet ergebenſt ein J. Fenski. 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 


Grosses Tanzkränzehen,| 


wozu ergebenſt einladet F. Tewsz 
An jedem Sonntag: 


Ertrazug nach tlloſſhin 4 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus Wallis 
in Thorn bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 1 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 2 Uh 

30 Minnten. 

Abfahrt von Ottlotſchin bis auf Weiteres 

Abends 8 Uhr 30 Minuten. 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver? 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das Angelegentlichſte 
empfohlen. Hochachtungsvoll 


. de Comin. 


Sümmtliche Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunft- er 2 von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Emaillirte Fochgeſchtref 


Eimer, Wannen u. ſ. w., 
billig und gut 


Coppernicusstrasse I 


zwiſchen 
Heiligegeist- und Segler-Strasse. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, 80 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner,) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkelten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Ca 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 


Plüß-Staufer-sitt 


Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Anders & 
Cie., Ant. . Gentral-Drogueri, 


Gerberſtr. 29 und Filiale Bromb. Vorftad 
n Häckſel 


Philipp Elkan Nachf. 
verkauft billigſt 
Poplawski, Brückenstr. 20. 
Brennholz- nnd Natzholz-Verkanl. 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknü Dr ’ 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke I 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. St 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. 75155 


— a ai 
„ Schneider, 


ben Breiteſtraßſe 53. 


1 eine Beilage und 


Hierzu 9 
ein „Junſtrirtes Unterhal 


ö 


* 


Balage zu Kr. 175 der „Oforner Ofbeutfäen Zeitung. 


Sonntag, den 29. Juli 1894. = 


I genilleton. 


| D 


ie Glücksjäger. 6 
Roman von Alexander Römer. 

* (Fortſetzung.) 

Am Schreibpult des Verſtorbenen ſaß Paul. 
hatte mit Zahlen beſchriebene Bogen vor 
egen und wandte ſich jetzt zu den beiden 
mm Daſitzenden. Seine ſcharfen Augen 
uften mit eigenthümlichem Blick über ſie hin. 
w lag Mitleid und ſchwere Sorge darin. 

Die Generalin blickte auf und ſeufzte. 
un — biſt Du im klaren 2“ ſagte ſie. „Du 
ja wohl Tag und Nach: gerechnet in dieſer 


Gnaden ich fortan zu zehren habe, und der 
mich und meine Bedürfniſſe gar nicht verſteht.“ 
Sein Ton klang furchtbar bitter. 

„Wir ſind Paul viel Dank ſchuldig,“ ſagte 


die Muter, „er iſt einſtweilen unſere einzige 
ſichere Stütze, bis — —" 


ſich mit dem einrichten, was Paul für aus⸗ 
reichend hielt, — es war ein toller Spuk, das 
Ganze, unmöglich, unerhört. 

„Bitte, wirf die Rechnungen nicht durch⸗ 
einander, Leo,“ ſagte Paul ruhig, „ich habe 
dann neue Arbeit. Es war recht mühevoll, 


was ſie von ihr verlangten. 


Mama, — im günſtigſten Fall nach 12 bis 16 
Jahren eintreten kann — brillante Ausſichten, 
brillante Carriere!“ 

„Du vergißt, daß Du Dich unterdeß ver⸗ 
heirathen wirſt, daß eine Neigung, ein Gegenſtand 
Deiner Wünſche ſchon vorhanden — nun, ich 
will in dieſer Stunde nicht an ein zartes Ge⸗ 
heimniß rühren, welches nur der Schlag, der 
Dich, der uns getroffen —“ 

„Was meinſt Du, Mama, wovon ſprichſt 
Du?“ Leo ſah in der That aus wie jemand, 
der durchaus nicht begreift, wovon die Rede iſt. 

„O, Leo, verſtelle Dich nicht mir gegenüber, 
mein Mutterherz fühlt ja jeden Pulsſchlag des 
Deinen nach. Miß Hetty hat ſich in dieſen 
trüben Tagen ſo innig und treu zu uns geſtellt, 
iſt ſo völlig als Tochter eingetreten, daß von 
unſeren Freunden wohl keiner mehr daran 
zweifeln wird, es ſeien ſchon feſte Bande ge⸗ 
knüpft zwiſchen Euch beiden. Wenn Du Dich 
bisher noch nicht erklärt —“ 

„Mutter, ich bitte Dich um Gottes willen, 
halt ein! Mir iſt ſchon zu Muthe, als ſollte 
ich den Verſtand verlieren. Miß Dunlin und 
ich — wer hat denn je im Ernſt daran gedacht? 
Du haſt früher Andeutungen in dieſer Richtung 
gemacht, aber ich habe es ſtets als Scherz 
genommen, dieſe kühle Natur und Dein Leo, 
Dein heißblütiger Leo! Sie würde mich 
meiſtern wollen mit ihrer Million — entſetzlich! 
Verkauft mit Leib und Seele, — ſie iſt nüchtern 
und pedantiſch wie Paul — das wäre 
Sklaventhum in anderer Form — danke, danke 
tauſendmal!“ 

„Leo, rede heute nicht weiter,“ rief die 
Mama mit abwehrender Geberde, „Du biſt in 
dieſem Augenblick unzurechnungsfähig. Miß 
Hetty iſt gut, klug, hochgebildet, und Du biſt 
ihr durchaus nicht gleichgültig. Du tändelteſt 
in Deiner leichten Laune reichlich mit Aſta, 
welche mit ihrer zwingenden Keckheit ja viel 
mehr Raum einnimmt, als ihr gebührt. Es 
wird ſich nur darum handeln, mit etwas mehr 
Ernſt an die Aufgabe zu gehen, und Du haſt 
Dir ein vortreffliches, gediegenes Mädchen 
gewonnen — —“ 

„Eine Million gewonnen, Mama, — ſage 
es nur frei heraus, es geht heute in einem hin,“ 
rief Leo bitter, „denn das vortreffliche, gediegene 
1 ift Dir im Grunde fo gleichgültig wie 
mir 


harten Schlag ein wenig verwunden haben 
wirſt, dann mache Dich einmal darüber und 
orientire Dich ſelbſt. Hauptſächlich für Dich 
habe ich alles ſo überſichtlich geordnet. Und 
dann faſſe Muth, es wird gehen. Ich kenne 
manchen jungen Offizier, der ſich nobel durch⸗ 
ſchlägt mit geringen Mitteln.“ 

„Haſt Du überhaupt einen Begriff von den 
Verhältniſſen,“ rief Leo bitter, „von den hundert 
kleinen Nothwendigkeiten, welche bei uns der 
Corpsgeiſt fordert, von den Anſtandsrückſichten, 
welche wir zu nehmen haben und von denen 
wir uns gar nicht ausſchließen können? Papa 
wußte das, er ſelber war ein echter Kavalier, 
und —“ 

Eine lange Pauſe folgte ; es war todtenſtill 
in dem Gemach. Um Pauls Mund lagerte 
eine harte Falte, über ſeinen Brauen hatte es 
ſich finſter zuſammengezogen. Die Mama ſaß, 
ihr Antlitz mit dem Tuch verhüllend, und Leo's 
Blicke glitten unſtät und verzweifelt umher. Es 
war ſo unglaublich vom Papa — er ſollte alles 
verbraucht haben, auch das Vermögen der 
Mama, und nie daran gedacht haben, was aus 
ihnen werden würde, — dieſer gütige, liebevolle 
Papa, deſſen Liebling er geweſen, und welcher 
Paul immer als einen Abtrünnigen, als einen 
ungentilen Plebejer betrachtet hatte. Stand 
denn auf dieſen verhängnißvollen, mit Zahlen 
bedeckten Bogen wirklich die Beſtätigung deſſen, 
was Paul ſo ruhig und nüchtern verkündigte? 
Aber — er war jetzt nicht ruhig genug zur 
Prüfung, in ſeinem Kopfe wirbelte es, er 
konnte in dieſem Augenblick keine Rechenexempel 
machen. 8 | 

Es übermannte ihn plötzlich, ſein Kopf ſank 
auf das Pult, er ſchluchzte herzzerbrechend. 

Die Generalin fuhr empor. „Leo, mein armer, 
armer Leol“ Die ganze Qual eines von Zärt⸗ 
lichkeit überwallenden Mutterherzens, das ſein 
Geliebteſtes unſäglich leiden ſieht, klang aus 
dem Ton. 
Der Schatten auf Pauls Antlitz vertiefte 
ſich. Man bedurfte ſeiner im Augenblick nicht, 
man dankte ihm auch nicht ſeine Mühe, ſeine 
in Sorgen und praktiſchen Zukunftsgedanken 
verbrachten Nächte — es war wohl das beſte, 
wenn er die beiden Faſſungsloſen einſtweilen 
ſich ſelbſt überließ. Leo ſchluchzte wie ein Knabe 
— er war ein Kavalier, aber kein Mann — 
und dieſen Kavalier mit den noblen Paſſionen 
und dem knabenhaften Charakter ſollte er, der 
jüngere Bruder, in Zukunft leiten und führen 
müffen. Er ſelbſt hatte ſich frei gemacht, er 
hatte von früh an gewußt, was Freiheit werth 
war, und auf welchem Wege allein er ſie 
erringen konnte, — nun hatte der Vater, welcher 
ihn fo mäßig geliebt, ihm diese Bürde zu⸗ 
gewieſen. Der Plebejer, die Arbeitsmaſchine 
fonte allein die Erbſchaft antreten, die Schulden, 
welche der Kavalier gemacht, bezahlen, und den 
echten Sprößling feines Geiſtes und ſeiner 
noblen Neigungen über Waſſer halten. Für wahr, 
keine leichte Bürde, und es gehörten ſehr ſtarke 
Schultern dazu, ſie zu tragen und frei zu 
bleiben unter der Laſt. 

Mutter und Sohn waren allein; Pauls 
Fortgehen war von ihnen kaum bemerkt worden. 
Die Generalin hatte Leo's Kopf an ihre Bruſt 
gezogen und flüſterte ihm Liebesworte zu. 
„Muth! Muth! mein armer Junge — o! wie 
begreife ich Dein Empfinden, — aber es giebt 
noch Auswege aus dem lichtloſen Dunkel, und 
das — Du magſt es mir glauben — hat auch 
Papa für Dich im Auge gehabt; er — er — 
is wäre ſonſt rein unbegreiflich.“ t 

„Es wäre beſſer geweſen, wenn Papa Dich Die Gedanken der unglücklichen Frau irrten 
ein wenig in Deinen Ausgaben eingefchräntt | unftät umher. Es war ihr zu ſchwer, dem 
hätte — Du haſt über 1200 Thaler Zuſchuß heißgeliebten Sohne gegenüber das Bild des 
bezogen, abgeſehen von den Extrahilfen,“ ber Vaters ganz von ſeiner Höhe herabzuſtürzen. 
merkte Paul mit einem gewiſſen Nachdruck und | So oft fie auch gerechten Grund zur Klage 
ließ dann eine Pauſe folgen, welche andeutete, | gehabt über den Gefährten ihres Lebens, mit 
daß er noch manches, was ihm auf der Zunge] dem einft innige Neigung fie verband, jeine 
ſchwebte, auszusprechen unterließ. „Um Dich] gewinnende Perſönlichkeit hatte ihr ſchwaches 
ſorge ich mich eigentlich am ſchwerſten,“ fuhr] Herz immer wieder erobert, und Leo hatte den 
er fort, „es wird ſich für Dich um we Vater vergöttert. Leo, ſein verjüngtes, ver: 
Aenderungen Deiner bisherigen Lebensweiſe] Härtes Ebenbild! Denn die Mutterliebe 
handeln! Ich habe viel darüber nachgedacht, ob idealiſirte noch mehr als einſt die bräutliche Liebe. 


Mücken ſollten. 
„Ja, dieſe unempfindlichen Rechenmaſchinen 
unter Umſtänden zu beneiden,“ murmelte 
für ſich, unverſtändlich für den ferner 
en Bruder. Die Mutter erfaßte warnend 
beſänftigend ſeine Hand. Auf Pauls 
rn lagerte eine ſchwere Wolke. „Mein Amt 
in angenehmes, ſagte er, „ich wußte aber, 
ich es übernehmen mußte, des Vaters 
diere zu ordnen, um eine Ueberſicht zu 
binnen. Ich wußte auch, daß es ſchwierig 
unerquicklich ſein würde. Dennoch iſt mein 
ſultat ein beſſeres, als ich gefürchtet. Die 
. iſt eine geringere, als ich ge⸗ 
10 u 
„Schuldenmaſſe!“ fuhr Leo auf, „wie ver: 
8 Du das? Deine Ausdrücke in Deiner 
bafteſpende find immer ſo beſonders — 
die etwaigen Schulden müſſen natürlich erſt 
m Vermögen gedeckt werden.“ 
„Ja, Bruder Leo, wenn Vermögen vorhanden, 
der finde ich nur Paſſiva.“ 
„Paul, bit Du toll? Papa hat doch nicht 
Mein von feiner Penſion gelebt, er war ja ein 
eier Mann, abgeſehen von dem Vermögen 
der Mama —“ 
9 Paul war aufgeſtanden und zur Mama 
5 auscngetreten, der er traurig in die ängſtlich 
uf ihn gerichteten Augen ſah. „Du bift beſſer 
ereitet auf meine Enthüllungen als Leo, 
e Mama,“ ſagte er, „Du haſt mehr Einblick 
bt in die Verbrauchsſummen, und weißt es 
lange, daß Papas Vermögen aufgezehrt 
„ehe er den Abſchied nahm, aber auch das 


Deine — 
1 „Iſt gar nichts mehr daraus gerettet, Paul?“ 
ef fie zitternd. „Du irrſt Dich, in den . 
en Gütern ſteht noch ein Kapital von 
000 Thalern.“ 
m „Ward vor längeren Jahren ſchon gekündigt, 
dbſeilweiſe in Staatspapiere umgeſetzt — nicht 
allemal vortheilhaft — und es findet ſich nichts 
außer einer kleinen italieniſchen Rente über 
| 8000 Lire. Es iſt bitter —“ er ſtockle, der 
entſetzte, verzweifelte Ausdruck in der Mutter 
Zügen war ihm qualvoll. Leo ſtarrte ihn wie 
geiſtesabweſend an. 

„So wäre ich allein auf meine Penſton 
angewieſen,“ flüſterte die Generalin in heiſerem 
Tone, als fei ihr die Kehle zugeſchnürt, „und 

eo — und Du —“ 
f „Beruhige Dich, Mama, es wird gehen, — 
ich habe in dieſen Tagen und Nächten, wie 
u es nannteſt, alle Berechnungen gemacht. 
8 ſtehe auf eigenen Füßen, verdiene ſo viel, 
daß ich bei meinen einfachen Bebürfnifien Leo 
noch werde einen Zuſchuß abgeben können, Du 
wirſt Dich auch mit Deiner Penſion einrichten, 
und die Schulden — nun, wie geſagt, fie find 
gbeottlob geringer, als ich gefürchtet, ich werde 
mich mit den Gläubigern abfinden, fie werden 
Marten, und meine Einnahmequellen werden 
2 ſteigen. Ihr beiden thut mir leid, weil Ihr 
in den Fall kommt, Eure Gewohnheiten ändern 
einen andern Zuschnitt machen zu müſſen. Mich 
trifft es ja weit weniger.“ 
b Leo war jetzt ebenfalls aufgeſprungen und 
hatte in nervöſer Haſt die Papiere durchblättert, 
welche Paul vorhin geordnet beiſeite gelegt. 
„Das iſt ja alles Unſinn,“ ſtieß er hervor, „ich 
werde gar nicht klug daraus — Papa hat mir 
nie eine Andeutung gemacht von ſolchem Stand 
er Dinge, mich nie in meinen Ausgaben ein⸗ 
geſchränkt — und er ſelbſt — unſer Haus war 
5 eines der opulenteſten und gaſt⸗ 
N 


tollen konnte. 


Weges zuſammen. 


Ar 


als ob er den Verluſt kaum empfinde; 


über die Mentorrolle übernähme. 


Die Generalin ſchwieg; ihr war das Herz 
zentnerſchwer. Es hing jetzt alles von Leos 
glücklicher Werbung ab, und ſie mußte in ſo 
heikler Sache vorſichtig zu Werke gehen, ein 
verfrühter, verkehrter Schachzug, und das Spiel 
war verloren. 5 

Komteßchen ſaß oben und langweilte ſich faſt 
zu Tode. Der Schnee war geſchmolzen, und 
der Frühling kündigte ſich mit Regengüſſen an. 
Der Himmel zeigte ſich grau in grau, und im 
Hauſe war es grabesſtill. Der Oheim freute 
ſich täglich dieſer Stille, er hatte oft genug 
über die Gelage unten, über das luſtige Leben 
bei Tanz und Spiel geklagt und gemurrt, es 
hatte ihn in ſeinen mathemaliſchen Berechnungen 
geſtört. Jetzt war er zufrieden, und Aſta mehr 
denn je gezwungen, ihm unter die Augen zu 
kommen. Er fragte ſie mit geringſchätzendem 
Seitenblick, was ſie eigentlich beginne den lieben 
langen Tag, und ob Tante Hanna keine Arbeit 
habe für das müßige Dämchen. Tante Hanna 
aber machte das verdrießlich. Sie hatte es 
wohl zu Anfang verſucht, die ihr zugewieſene 
Pflegebeſohlene zum Nähen und Flicken anzu⸗ 
weiſen, war aber bald über der Aufgabe er⸗ 
lahmt. Es ſchien, als ob das queckſilberne 
Ding noch nie zuvor eine Nähnadel in der 
Hand gehabt, und cs hätte eine Engelsgeduld 
dazu gehört, ihr auch nur das Nothwendigſte 
erſt beizubringen. 

„So beſchäftige ſie im Haushalt. in der 
Küche,“ hatte der Profeſſor ihr geräthen, als 
fie ihm ein Heer von Klagen vorgetragen und 
die Unmöglichkeit dargeftelt, auch nur das Ge⸗ 
ringſte in dieſer Richtung auszurichten. Tante 
Hanna aber hatte ſich gehütet, das auch nur zu 


Verantwortlicher Redakteur: 


Oettinger & Co, Frankfurt a. 


Du in Deinem Regiment wirſt bleiben können, Leo ſuchte ſich zu faſſen, ſeine heißen Lippen | verſuchen. In der Region war ſie keinesweges 
ob es nicht beſſer wäre, wenn Du Dich vers preßten ſich auf der Mutter kalte Hand. „Ich gewillt, ihre ſichere Herrſchaft und althergebrachte 
ſetzen ließeſt — den alten Train kannſt Du] muß es tragen, Mama,“ ſagte er, „und mich] Ordnung ſich antaſten zu laſſen. Bisher war 
natürlich nicht fortführen, und es iſt weit ſchwerer,] an den Gedanken gewöhnen, ſolch ein armſeliger das Schicksal ihr günſtig geweſen, der Verkehr 
Aenderungen zu machen, wenn man ganz in | Schluder zu werden, wie es deren ja freilich] bei Wildaus unten hatte den Störenfried faſt 
denſelben Verhältniſſen bleibt.“ viele giebt, die ein paar Tage hungern, wenn | aus dem Wege geſchafft und jede ernſte Kolliſion 
Leo's Hände zitterten, er war kreidebleich.] fie einmal anſtandshalber mit den Kameraden vermieden. Jetzt war es auch für ſie un⸗ 
Bruder Paul mit ſeinen plebejiſchen Neigungen | Sekt getrunken, und ſich bei jeder Gelegenheit] erträglich, das Mädchen ſtundenlang gähnend 
ſollte ihm fortan feine Lebens weiſe regeln, er] ſchäbig in die Ecken drücken. Das deutete Paul und träge, mit über den Kopf verſchlungenen 
ſollte von ſeinem jüngeren Bruder abhängig jein, | ja auch vorhin ſchon an, Paul — von deſſen ] Armen daſitzen zu ſehen, und ſie erging ſich in 
Schelt⸗ und Spitzreden, die dem Komteßchen 

aus ihrem Munde ungewohnt waren, aber doch 
völlig eindruckslos an ihr vorüberglitten. Was 
ſollte ſie denn thun? Es war jo unſinnig, 


„So nimm wenigſtens ein Buch und lies,“ 


N Es klang wie verſteckter Tadel aus den | dieſen überſichtlichen Auszug zu machen. „Jawohl, ich weiß es, bis ich einmal Major | jagte Tante Hanna bisweilen. Aber das Leſen 
horten, die doch wohl eine Anerkennung aus⸗] Wenn Du ruhiger geworden fein und den] bin, was — laß mich einmal nachrechnen, war für Komteßchen auch eine ſaure Arbeit. 


Der Kreis ihrer Kenntniſſe und Intereſſen war 
zu eng, als daß ſie an gediegener Lektüre hätte 
Geſchmack finden können, und Romane, Liebes⸗ 
geſchichten erlebte ſie lieber in der Wirklichkeit, 
als in der Phantaſie. Aber es war erſchrecklich 
langweilig ſo. Miß Hetty ritt nicht in dieſer 
Zeit, allein ſollte fie die Beß nicht wieder 
reiten, der mürriſche Makdonald, der nicht zu 
ködern war, hatte das hintertrieben. Miß 
Hetty ſaß immer bei der Generalin und machte 
ſich ganz unzugänglich, Hektor war der einzige, 
der ſich draußen ſehen ließ und mit dem ſie 
zuweilen auf den Treppen und Gängen herum⸗ 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch⸗ und Buxkiuſtoſfe à Mk. 1.75 Pfg. 
per Meter verſenden in einzelnen Metern Direct 
an Jedermann. Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 


Endlich kam nach und nach Leo zum Vor⸗ 
ſchein, — hohläugig, blaß, zum Erſchrecken ver⸗ 
ändert. Sie quälten ihn gewiß drinnen mit 
dem Getrauer und dem Lamentiren zu Tode. 
Sie wußte es bald geſchickt einzurichten, daß 
ſie zum Ausgehen gerüſtet unten ſtand, wenn 
er herabkam. Sie gingen dann ein Stück 


„Wie ſie da auf ihn einzureden verſtand, fie 
hatte ja keine Ahnung von den Bürden, die 
auf ſeiner Seele laſteten; er war doch zu jung, 
um ſich ganz in Trauer zu vergraben und ſich 
zum Schattenbild zu härmen. Ihr hing der 
graue Himmel ſchon voller Geigen, wenn ſie 
nur an ſeiner Seite ging. Er athmete wirklich 
auf unter ihrem Geplauder, ſie erzielte bald ein 
Lächeln auf ſeinen Mienen, das an die alten Tage 
erinnerte, und allmählich ward er auch ge: 
ſprächiger. Es war ein Zwang jetzt zu Hauſe, 
der ihm unſäglich ſchwer ward, er fühlte ſich 
unter Pauls Augen wie ein Gebannter. Der 
Bruder ging ſe ruhig und gleichmäßig 9 9 
eo 
äußerte ſich oft empört darüber zur Mutter, 
— aber ihm blieb daneben das Gefühl, als ob 
Paul täglich etwas Beſonderes von ihm erwarte 
— unmögliche Dinge, die er nicht leiſten 
konnte —, und ihn heimlich beobachte, und ſchon 
jetzt, — er, der Jüngere, dem Aelteren gegen⸗ 


In Wirklichkeit geſchah von Pauls Seite 
gar nichts, als daß er ſich in vermehrte Arbeit 
ſtürzte, um auf ſeine Weiſe die Sorgen und 
Kümmerniſſe zu verſcheuchen; aber Leos Ver⸗ 
hältniß zu dem Bruder war verſchoben ſeit den 
Enthüllungen über den Nachlaß des Vaters. 

Mit Miß Hetty ging es Leo kaum beſſer. 
Da war es die Mama, welche etwas von ihm 
erwartete, und das junge Mädchen war ſo 
theilnehmend und herzlich, wärmer als ſie je 
geweſen. Wenn die Mama recht hätte, und 
er ſchon längſt in der Erbin eine Neigung für 
ſich erweckt? Es überlief ihn jetzt heiß in ihrer 
Nähe, er war wechſelnd in ſeinem Benehmen 
gegen ſie und beim Nachdenken darüber nie mit 
ſich zufrieden. Es wurde ihm nicht gerade 
ſchwer, zu glauben, daß ſie ſich in ihn verliebt 
habe — er hatte ſtets Erfolge bei den Damen 
gehabt —, aber mit ihr konnte man nicht leicht⸗ 
fertig tändeln, und er war mit ſich in großem 
Zwieſpalt, welche Tonart er jetzt anſchlagen 
ſollte. Ihre Theilnahme äußerte ſich einfach 
und aufrichtig und bethätigte ſich in praktiſcher 
Hilfe. Sein elendes Ausſehen jammerte ſie, 
fie ſchrieb es einzig auf den Schmerz um des 
Vaters Tod und ſuchte ſeine Gedanken abzuleiten 
von dem einen Gegenſtand. Es war erſtaunlich, 
wie gut fie zu unterhalten verftand, und für 
wie viele Dinge ſie Intereſſe und Einſicht hatte. 
Aber s trieb ihn doch immer wieder fort von 
ihrer Seite — er ſollte ja um ſie werben, ſie 
heirathen — nicht fie, ihre Million — und 
das war ſo jämmerlich. Vielleicht — — ach 
Die Mama hatte recht, es blieb ſchließlich feine 
einzige Rettung — aber er mußte Zeit haben, 
ſich zu beſinnen. (Fortſetzung folgt.) 
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Märdhe mid Im un aufer Dem Sau ; 15 5 : bh hessen Unp HERD, aul, Verven- an, Haar arbeiten, 2 
milie Brade, Tuchmacherſtraße Nr. 2. g ischen F A 0 N §. S 7 2 4 1 wie Perrücken, Toupets, Scheitel u. ſ. w., 


an 4 1 Er r Damen und Herren, 
usendung/unter Couyı 
für oine Mark in Briefmarken, ſowie Aus ührung von 


Eduard Bendt, Braunschweig. 2 heaterfriſuren, 3 
ch 


und wesentlich 


Die Gefhäfisränme 


BR Breiteftrafe 37, in welchen A 1 * empfiehlt fi 

ic) 3. It. das Eigarrengeſchäft von K. Ste- . - #4 LewindLittauer n i 
fanski befindet, find gleichzeitig mit einer Vorrä th 19 bei: Altstädt. Markt 25 1 Jeder Katarrh astillen Oscar Smolbocki, 
wet er ai 5 8 : int | it Friſeur und Verrücken macher, 
ab zu ethen. = n kurzer 

Thorn. G. H. Dietrich & Sohn. r ARE Suiten gab el Gelekint Brückenſtraße 27. 


Großes Lager in Theater⸗Perrücken ꝛc. 


br Reparaturen werden in fürzefter 
Zeit dauerhaft und billig ausgeführt. 


Diaſelbſt findet ein Lehrling Stellung. 


BangenerkscholeDentsch-Krone 


. Vestpr.). 
Beginn des Winterſem. 23. October d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adoll 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. 0. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


39% Toilette- 2 
Lanolin ren Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt NO dieser 
mit wor Schutzmarke. 


mit angr. Wohnung nebft 
Ein Laden Zub. u. ein Keller mit 
Zub. zu jedem Gefchäft geeignet, mit Waſſer⸗ 
leitung, auch kleine Wohnungen find vom 
I. Oktober zu verm. Seglerstr. 19. 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufeuſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗ oder Konfektions⸗ 
geſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
d. J. zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 Laden, 1 Wohnung 
vermiethet am Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 


Dampipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


i : ; Zu haben in in Blechdoſen 
eee eee ert L liefern in den vollkommensten Constructionen Ziuntuben und 
1 Reſtaurationslokal, ug und zu den mässigsten Preisen a 40 Pf. 10 Pf. Kruse & Garstensen, 


5 zus in der Mentz'ſchen A ke, i loßſtraße 14 
zu —. 18, II J Fowler & Go Na debur Der Raths Apotheke ne ber RN a 
SEN e 0 m 73 l J. Löwen-Apotheke, in den Drogerien Hiermit geftatte ih mir die ganz ergebene 
Eine Tiſchler⸗Werkſtatt LE un 1 = en Anzeige zu machen, daß ich eine 
e er⸗Werkſtat(t num 0 ar ban be. e ©) ſchneiderei 
2 ail Wohnung j Zur Ausführung von = 5 1 1 amen neiderei 
iſt per 1. October zu vermiethen. eingerichtet habe. 


Coſtume werden nach der neueſten Mode 
zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich, 
mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 
beehren zu wollen. ! 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, 
Bäckerſtraße 26. 


Sammel. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


1 D Sämmtliche mE 


= U 
Gummi-Artikel. 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
befter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 
3 — — — 


Machöil 


tödtet Fliegen auf einen Schlag. Der 
Menſchheit unſchädlich und als neueſte 
Erfindung geſucht. 


K. Schall, Schillerſtraße 7. 


1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermiethen. Hermann Danh. 


vis-A-vis dem alten Viehhof, 

Mocker Rayonſtraße 8, 
Balkon Wohnung mg 

bon 4 Zim., Küche, Speiſek. ꝛc., v. 1. October, 

ſowie eine kleine . von ſofort 

zu vermiethen. emke. 


h 3. und 4. Etage, vo 
N 770 Hunde, 1. October zu Verleihen 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 


Die J. Etage, Srrmteroer 4 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, i Closet. u, Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems, Ä 
nach baupolizeilicher Vorſchrift und mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


1 Bromb. Vorſt. 341. 
rr g 


2 Zur Ausführung von 


J Glaſerarbeiten 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und Neu⸗ Und Umbauten, ſowie Reparaturen 85 ; a - ſowie 5 werden ſauber 
Pferdeſtall, iſt vom 1. October zu vermiethen. Ti 2 Zu haben in Packeten a 10, 25, 50 Pfg. in und billig ausgeführt bei 

Alexander Rittweger. bei Hach- und Tiefbau, er Thorn bei Herrn Anton Koczwara. (7816.) Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
1 Parterre Mahnung, bei landwirthſchaftlichen Anlagen, Entwäſſerungen, = Hausbeſitzer⸗Verein. n Leak des Hen denn, 
en ld ang e zu erna eee it 0 Wohnungsanzeigen Sümmtliche Schuhſteppercien 
om 1/10, und Lagerkeller zu vermiethen. 3 5 . 
Louis Kailscher, Baderſtr. 2. Maſt er Fr hau erung Arbe > Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
2 Wohnungen, ferner für Donnerſtag: Thorner Preſſe, geführt. J. Pelleck, 


Sonntag: Thorner Oftdeutfche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange, 
Mellienſtr. 138 1. Et. 6 Zim. 1350 Mk. 
Gerechteſtr. 35 1. Et. 5 = 1100 = 
Baderſtr. 7 2. Et. 5 700 
Brückenſtr. 8 parterre 4, 750 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Gerechteſtraße Nr. 18, 3 * 
im Haufe des Kaufmanns II. Dann. 


Eine gut erhaltene 


Badewanne nehſt Badeofen, 


complett aufſtellbar, iſt preisiverth zu ver⸗ 
kaufen Neuſtädt. Markt 4. 


Aufſtellung von Bauentwürfen u. Koſtenanſchlägen 7 
empfiehlt ſich, auf langjährige Praxis geſtützt 8 


F. Ciechanowski, 7 


Baugeschäft Thorn, Breitestrasse 4. 0 


a u a 


Gute Ausführung 


Gerechteſtr. 25 1. Et. 4 600 5 0 
in Mocker Nr 4. Indi u Culmerſtr. 10 2. Et. 4. 560 
Wohnungen ee 4, Vollständige Ausführung der San, e 1 It neider 
1 Be ng In RB 4, berm. N Fe 15 ni 5 4 75 
e |Aanalisalions- ud Masserleitungs - Anlapen, S 81: © | 
2 kleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. x 3 ’ Kelten 88 85 N x 2 770 5 ſucht das Dampffägewerk von 
7 . 5 8 * = » 
II. Etage a Brunn ii Closet. und Badeeinrichtungen Biden. 1.08 > 40 - E. Soppart. 
su Hertuletben. 3. Murzynski. unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute | Mauerſtr. 36 7 Et 3 : 30 - BES E 
ki d e Lene Gerberſtr. 13/15 l. Et. 3 ⁵360 9 Di i a * 
1 möbl. Zimmer Junkerſtr. 7 zu vermiethen 3 und Polizei-Verordnungen Hofſtr. 8 parterre 3 240 e vorſchriftsmäß igen 
in möbl. Barterre- Zimmer nebjt Stab. an] werden sorgfältig und unter billigster P reisberechnung hergestellt von Tuchmacherſtr. 11 parterre 2 = 210 * ( * 
einen od zwei Herren z. verm. Kloſterſtr. 4. R Tho ber Bau t h Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2. 200 4 J 0 X m u 0 1 2 % 
Ein möbl. Zimmer . ’ unternehmer, erftr. 43 1 1: J f H 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. NB. Kost 7 ane a 1 n 1 dnnn 5 — 02 91 N 0 1 = R 4 zum Aushang un den . 
i i « Kostenanschläge un eichnung jerfür, sowie sämmtliche Bau- } Et. = K 75 N 
m 1. born v. D ep 2 arbeiten werden schnell und billigst angefertigt. Ent, 8 9 Et. : :mbIl.40. = * Arbeitsräumen: " 
—2 möbl, Zimmer zu Perm. Nraberfir. If. Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten | Schulſtr. 22 Br e Auszug aus den Beſtimmungen der 
Abbl. im w. H. 0.Penf., . 2. Coppermikusfr,35,1. — — ee. 1 1 = t te . Gewerbeordnung über die Be. 9 
im möbL. Btumer {ft fofort zu den. ĩ58k ĩͤv⸗xß§é;ék... : ——— oe 20 parterre 1 5 { 5 $ ſchäftigung jugendlicher Arbeiter, $ 


mit auch ohne Peuſton Eliſabethſtr. 6, II. 
Ey Waldhäuschen werden dom 1. Auguſt 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherftr. Nr. 2. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtraße 35, im Laden. 


1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


Möbl. Zimmer zu berm. Schlllerſtr. 3. 
Ein großes möbl. Zimmer ift vom 
15. Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 

Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 


& desgl. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahren, 
% Verzeichniß der jugendlichen Arbeiter, % 
find zu haben in ber 


b Buchdruckerei 
Ty. Oſtdeutſche Zeitung, 4 


Brückenſtr. 34, 
— — — 


Aachener Badeo fen, 


D. R. -F. 18000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen 


in 5 Minuten ein warmes Bad! 


bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen 


Prospecte gratis und franco. ‘ 


J. 8. Houben Sohn Carl, Geübte Schneiderin 


achen. t Beſchäfti in und außer d 
— Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. Be A enftädt. Markt 18 


Druck der Buchdruderei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. © Hirmer in Thorn. 


Grabenſtr. 2 Keller 2 = 150 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 


<> 
2 junge Leute finden 


gutes Logis mit Beköſtigung 


Brückenſtr. 18, 3. Köster's Speiſcwirlhſchaft. 


